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Zur inneren Lage.
Je näher der Termin heranrückt, wo ſich der Staatsrath mit

den bewegenden Fragen der Zeit zu beſchäftigen haben wird, umſo
ſeltſamere Sprünge vollführt die liberale Preſſe. Der Abgang des
Dberpräſtdenten der Provinz Oſtpreußen, des Grafen von Stolberg,
hat insbeſondere den freiſinnigen Organen, mögen ſie
nun durch örtliche Beziehungen dazu berufen ſein oder nicht, Anlaß
gegeben, die internen Verhältniſſe des preußiſchen Staatsminiſteriums,
den Einfluß des Bundes der Landwirthe, die Stellungnahme des
Kaiſers zum Antrag Kanitz und noch einiges andere mit dem Per
ſonalwechſel in Königsberg in einen unentwirrbaren Knäuel von
hochpolitiſch ſein ſollenden Konjunkturen zu bringen, womit ſie nur
deweiſen, daß ihnen in der begreiflichen Erregung, welche das voraus
ſichtliche Votum des Staatsraths bei ihnen hervorbringt, die Fähig
keit des logiſchen Denkens abhanden gekommen iſt.

Graf Stolberg war ein Freund der Handelsverträge, er hat
trotzdem die Betheiligung von dreizehn ihm unterſtellten Landräthen
an einer Proteſtverſammlung gegen dieſe Wirthſchafts
politik nicht getadelt, er hat ſogar ſeinen Frieden
mit den von ihm früher bekämpften Bund der Landwirthe gemacht

und ſich für den Antrag Kanitz erklärt, er iſt bald darauf
wenigſtens wird ſo von dem führenden freiſinnigen Organ der Stadt

Königsberg behauptet durch ſeinen Reſſortminiſter aufgefordert
worden, ſich über ſeine Haltung dienſtlich zu äußern und nächſtdem
zur Dispoſition geſtellt. Die liberale Preſſe hat nun dieſe Ereigniſſe,
die wir einſtweilen nicht in Abrede ſtellen wollen, dazu benutzt, um
vorgeſtern Herrn von Koeller als ebenfalls reif für den Abgang dar
zuſtellen weil er doch in dem bekannten geſtohlenen Brief des Herrn

von Groeben an Herrn von Manteuffel als Protektor des Bundes
der Landwirthe ſtigmatiſtrt ſei: „Wenn der Mantel fällt, muß der
Herzog nach“ ſo ſchrieb pathetiſch die „Voſſiſche Zeitung.“ Heute
lautet die Lesart ſchon anders, und nachdem der letzte Theil der
oben mitgetheilten „Enthüllungen“ aus Königsberg in Berlin einge
troffen iſt, da ſtellt die freiſinnige Preſſe auf einmal mit einem
gewiſſen ingrimmigen Behagen Herrn von Koeller als den Rächer
der Handelsvertragspolitik, als den Richter des Herrn Grafen
Stolberg dar. Man denke, die ganze Preßmeute kämpft
urplötzlich ihren Groll gegen den geiſtigen Vater der Umſturzvorlage
nieder und preiſt ihn als den Vollſtrecker eines gegen einen Freund
des Antrags Kanitz gerichteten Urtheils.

Glaubt man wirklich, daß es an den leitenden Stellen des
preußiſchen Staates und des deutſchen Reiches ſo kunterbunt zugeht,
wie es der Fall ſein müßte, wenn der Jdeengang der freiſinnigen
Preſſe berechtigt wäre. Sollte Herr von Koeller ſich heute als Freund
des Bundes der Landwirthe anſprechen laſſen können, um morgen
einen überzeugten Bekenner der Anſichten dieſer machtvollen und ziel
bewußten Organiſation zu exekutiren? Sollte in der That aus
dem ganzen Vorgang auf eine Diskreditirung der Konſervativen bei
der Regierung und bei der noch höheren Stelle geſchloſſen werden
dürfen Die „Voſſiſche Zeitung“ hat ganz vergeſſen, daß ſie noch
vor drei Tagen ſchrieb, die konſervative Fraktion ſcheine wenig ge
neigt, Herrn Grafen Stolberg in ihre Reihen aufzunehmen, ſie hat

auch vergeſſen, daß ſie vor einer Woche noch zu melden wußte, der
Maiſer habe den Miniſter von Koeller auf dem Feſte der Märker

tentativ geſchnitten. Weshalb Graf Stolberg ſeines Poſtens ſich
geben hat, das iſt ſehr wohl aus Gründen dienſtlich-

formaler Natur zu erklären: es fehlte ihm, wie ſich ja
klar ergiebt, der wünſchenswerthe Konnex mit derjenigen Beamten-
kategorie, welche am eheſten Gelegenheit hat, die Stimmungen und
Wünſche der Bevölkerung zu beobachten. Der raſche Wechſel ſeiner

Anſchauungen, den der Herr Oberpräſident binnen verhältnißmäßig
kurzer Zeit durchgemacht hat, mag ebenfalls an allerhöchſter Stelle
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nicht die Gewißheit gezeitigt haben, daß er der rechte Mann an der
rechten Stelle ſei.

Wir begreifen überhaupt nicht, wie man nach den unzwei
deutigen Worten, die der Kaiſer der Abordnung des Bundes der
Landwirthe geſagt hat, jetzt wieder auf vage Redensarten über eine
angebliche Bemerkung des Monarchen auf die Stimmung pro oder
contra Antrag Kanitz ſchlußfolgern will. Der Kaiſer hat die Herren
damals auf den Entſcheid des Staatsrathes verwieſen, und ſoviel
wir in unſerem engeren Kreiſe beobachten können, ſieht man dem Gut
achten dieſer Inſtanz mit Vertrauen entgegen. Es entſpricht durchaus
nicht den Gepflogenheiten des Kaiſers, durch gelegentlich hinge
worfene Aeußerungen in einer Streitfrage von ſo eminenter Trag
weite, wie die Hebung der Getreidepreiſe ſie darſtellt, präjudiziren zu
wollen. Wohl aber haben wir oft genug erlebt, daß die aus der
größten ſagen wir einmal Beſtimmtheit auftauchenden Verſionen
über angebliche Kaiſerworte bald darauf ein nicht mißzuverſtehendes
Dementi erfahren haben.

Herr von Koeller iſt jetzt wieder in den Mittelpunkt der poli
tiſchen Kontroverſe gerückt wie geſagt, ſeltſamer Weiſe muß er
jetzt der freiſinnigen Preſſe als willkommener Vollſtrecker eines Ab
berufungsurtheils dienen. Wie der Miniſter, der mit ſeiner den
liberalen wirthſchaftlichen und politiſchen Anſichten diametral ent
gegengeſetzten Geſinnung niemals ein Hehl gemacht hat, darüber
denken mag, das wollen wir nicht in Worte kleiden. Die deutſche
Landwirthſchaft aber iſt ſich über ihre Lage und das, was ihr noth
thut, völlig im Klaren ebenſo wenig wird ſie einen Zweifel über
ihre unwandelbare Loyalität aufkommen laſſen, die ſchon mehr als
ein Regierungsſyſtem überdauert hat.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
IV.

ſondern zum Theil

geführt w Daß dieſerüden und Weſ bisher nicht fühlbar machte,
hat ſeinen Grund in den überreichen Ernten Rußlands und der
überſeeiſchen Länder, in den bis auf ein Minimum geſunkenen
Frachtkoſten und beſonders, was Rußland und Argentinien betrifft, in
dem Minderwerth der Valuten dieſer Länder, welche wie eine hohe
Exportprämie wirken. Für die öſtlichen preußiſchen Provinzen hat
ſich das Geſetz vom 14. April 1894 als durchaus ſegensreich erwieſen,
indem an den dort hauptſächlich in Betracht kommenden Handels
plätzen Danzig und Königsberg nunmehr der volle Zollſchutz zur
Geltung kommt, woraus ſich eine Preisbeſſerung um 12 bis 15 A.
für die Tonne gegen früher ergiebt. Nach Aufhebung des Jden-
titätsnachweiſes erſcheint die fernere Beibehaltung gemiſchter Tranſit
läger, mit Ausnahme der in Konkurrenz mit ruſſiſchen Häfen
arbeitenden preußiſchen Oſtſeehäfen, nicht mehr erforderlich. So
lange dieſelben, auch nur mit beſchränktem Zollkredit, aufrecht er
halten bleiben, bieten ſie ſowohl für Händler, als auch für Müller,
einen ſtarken Anreiz zum Bezuge ausländiſchen Getreides und ſo
zum Nachtheil des inländiſchen Getreidebaues. Redner gelangte zu
dem Antrage

„An den Bundesrath die Bitte zu richten, die Beſeitigung der
emiſchten Tranſitläger im Binnenlande herbeiführen zu wollen,
owie das Rendementsverhältniß bei Ausfuhr von Mehl der wirk

lichen Ausbeute entſprechend feſtzuſetzen.“
Der zweite Referent, Winkelmann-Köbbing, wünſchte dagegen

die Beſeitigung ſämmtlicher gemiſchten Tranſitläger, alſo keine Aus
nahmeſtellung für die Oſtſeehäfen. Ueber die Wirkungen der Auf-
hebung des Jdentitätsnachweiſes laſſe ſich ein abſchließendes Urtheil,
da erſt zehn Monate ſeitdem verfloſſen, noch nicht abgeben. Es
ſprachen zur Diskuſſion Dr. Adami, Rettich, Freiherr von Thüngen,
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Prof. May, Reich, n Dr. Mueller und Winkelmann. Jn
der Abſtimmung wurde der Antrag v. Puttkamer ohne die Worte
im Binnenlande“ angenommen. Die Streichung jener Worte er
olgte mit einer Mehrheit von vier Stimmen.

d weiteren Verlaufe der Sitzung ſprach über die Abänderung
des Branntweinſteuergeſetzes Seydel Chelchen. Nach den Mit
theilungen des Miniſters über das neue r ſei
die fünfjährige Kontingentirung, Aufhebung des Zwanges, das Kon
tingent jährlich abzubrennen u. ſ. w. anſcheinend unverändert aus der
Novelle vom Dezember 1892 übernommen. Anzunehmen ſei, daß
auch die damals vorgeſchlagene Beſchränkung neu zu kontingentirender
Brennereien auf ein Kontingent von höchſtens 80 000 Litern wieder
kehrt. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath habe dieſe Grundſätze
bereits 1893 ger und ſie ſeien auch jetzt noch geeignet, die Lage
des Brennereigewerbes erheblich zu beſſern. Die ferner angekündigte
progreſſive Betriebsſteuer ſoll einer übermäßigen Ausdehnung der
triebe, namentlich der Großbrennereien, vorbeugen und zugleich die
Mittel für Hebung des Exports durch Erſatz des die Produktions
koſten erhöhenden Schwundes liefern. Dieſe Maßregel erſcheine er
wünſcht unter der Vorausſetzung, daß Mehreinnahmen für das Reich
daraus nicht Ohne vitr wurde der folgende, vom
zweiten Referenten, Freiherrn von Thüngen-Thüngen, amendirte
n

„Die beſtändig wachſende Gefahr des Ueberhandnehmens derMelaſſebrennerei läßt es im hohen Grade wünſchenswerth erſcheinen,

daß das zu erwartende Geſetz ſobald als möglich, ſpäteſtens am
1. Juli d. J., in Kraft trete. Ja, ſo lange keine Ausſicht beſteht,
durch baldige Einführung des Spiritusmonopols das landwirthſchaft
liche r ſtakilen Verhältniſſen entgegenzuführen, erkennt
der Deutſche Landwirthſchaftsrath an, daß eine ſchleunige Hülfe für
das Brennereigewerbe nöthig und die in Ausſicht genommene Vor
lage geeignet iſt, nach dieſer Richtung zu wirken.“

Der nächſte Gegenſtand betraf die Nothwendigkeit der Ab
änderung des Die beiden Referenten, Geheim-
rath Profeſſor Maercker- Halle und v. Arn im Güterberg em
pfahlen den folgenden Antrag:

„Das beſtehende Zuckerſteuergeſetz vom Jahre 1891 hat die vor
handene Ueberproduktion zum größten Theile mitverſchuldet, ſich nicht
bewährt und iſt zu beſeitigen. Bei dem neuen Geſetze iſt die Aus
fuhrvergütung, ſo lange dieſelbe in anderen maßgebenden Ländern
beſteht, erheblich zu erhöhen. Dabei iſt zunächſt erwünſcht, zu dem
gemiſchten Syſtem von Material und Gebrauchsabgabe zurück
ukehren, doch müßte nach Art des franzöſiſchen Geſetzes die Frei
eit der Wahl zwiſchen der Material oder reinen Verbrauchsab

gabe bleiben. Bei der vorhandenen Ueberproduktion iſt auf eine
Kontingentirung Bedacht zu nehmen, durch welche die be-
ſtehenden, nicht aber die entſtehenden kleineren Betriebe wohl
wollend berückſichtigt werden könnten. Auf eine Vermehrung
des Jnlandskonſums beſonders in den billigeren Sorten iſt bei Feſt
ſetzung der Verbrauchsabgaben hinzuwirken. Eine n
Saccharins iſt m verlangen. Eine beſondere Belaſtung der Melaſſe
entzuck sanſtalten iſt nicht zu empfehlen. An die hohe Reichserung iſt die Bitte zu richten, durch internationale Verträge die

Ausfuhrvergütungen zu beſeitigen.
Zuſatzantrag von Arn im. „eEine Betriebsabgabe von ver

ſchiedener Höhe für kleine und große Fabriken iſt zu verwerfen.“
Zuſatzantrag Maercker. „Es empfiehlt ſich, eine wohlwollende

Berückſichtigung der kleinen e durch eine niedrigere Bemeſſung
einer event. einzuführenden Betriebsabgabe.“

Es ſprachen Steinmeyer, Seer, Dr. Buhl, Uhlemann, Säuberlich
und v. Rheden. Sodann wurde der Antrag der Referenten unter
Ablehnung des Satzes über die Melaſſeentzuckerung angenommen,
ebenſo der Zuſatzantrag Maercker. Der Zuſatzantrag v. Arnim wurde
abgelehnt, angenommen dagegen ein Zuſatzantrag Steinmeyer,
lautend. „Zucker aus ausländiſchen Rüben genießt keine Export
prämie.

Der letzte Verhandlungsgegenſtand betraf die Maßnahmen zur
Bekämpfung der Tuberkuloſe. Der Referent, Dr. EbertDresden,
begründete den folgenden, von ihm in Gemeinſchaft mit dem
zweiten Referenten, Frhrn. v. HammerſteinMetz, entworfenen Antrag:

„I. Die Herausgabe einer volksthümlichen Denkſchrift über
Vorkommen, Weſen, Erkennung, Verlauf, Verhütung und Tilgung
der Tuberkuloſe unſerer Hausthiere, in welcher insbeſondere auf die
neueſten praktiſchen Erfolge und die mehrſeitige Verwendbarkeit des
Tuberkulins als Erkennungsmittel der Tuberkuloſe in ausführlicher
Weiſe hingewieſen wird, iſt dringend zu befürworten und für mög
lichſte Verbreitung unter den Landwirthen Sorge zu tragen.

II. Zur Ermöglichung einer einheitlichen Reichsgeſetzgebung
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Von Jules Lemattre (Paris).

Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung
(Nachdruck verboten.)

Wir ſprachen eines Abends von der Allmacht des Geldes und
ſeiner alles zerſetzenden Gewalt. Es wurde behauplet, ſelbſt die
weiſeſten ung tugendhafteſten Menſchen hätten ſich vor ihm gebeugt.
Man führte Beiſpiele an, erzählte von kleinen verſteckten Feigheiten,
bei denen die Achtung vor dem Gelde zuweilen einen ſonſt tadel
loſen und wegen ſeiner Sittenſtrenge bekannten Mann zu nicht ganz
ehrenhaften Handlungen verleitet hatte. Dieſe Erzählungen er
füllten uns nach und nach mit einer gewiſſen Schadenfreude, als
wären wir ſelbſt nicht immer vor der allgemeinen Verſuchung ganz
cher geweſen, und die Unterhaltung nahm jene Wendung zu einem

leichten Peſſimismus und künſtlicher Miſanthropie, an der man heut
zutage ſo großes Gefallen findet.

Einer aus unſerer Geſellſchaft, der bis dahin nicht viel geſagt
tte, nahm nun das Wort:
„„Regen Sie ſich doch nicht ſo auf! Da die Totalſumme der

Kräfte im Univerſum ſtets dieſelbe bleibt, ſo bin ich verſucht zu
glauben, daß die Quantität der Tugend in der moraliſchen Welt
ebenſowenig wechſelt. Nur die Vertheilung der Kräfte ändert ſich.
Die Entwicklung eines Laſters hat die Vergrößerung der entgegen
Flesten Tugend zur Folge. Hat man doch gerade in der Zeit eines

ero und Heliogabalus die ſchönſten Beiſpiele von Seelenreinheit

Wenn die Liebe zum Gelde gewöhnlich bis zur wahnwitzigen
Gemeinheit geht, ſo Pyt die Verachtung des Geldes, die um ſo verdienſt
voller iſt, zuweilen bis zur Erhabenheit der Eutſagins. werden
Sie mich fragen. Ja, das weiß ich nicht, denn die Seelen, die dieſe Ver
achtung wirklich beſitzen, ſuchen das Tageslicht nicht auf. Und doch

aud tens eine gekannt zu haben. Ja wirklich, vor
enigen raten bin ich einer Perſon begegnet, welche das Geld
f und aufrichtig haßte, verachtete, ja ſogar fürchtete, und das unter

Umſtänden, die dieſe Selbſtloſigkeit unerhört und extravagant er
ſcheinen ließen

Ich wohnte im letzten Sommer in einem Häuschen am Fuße
des Nogent, nicht weit von der „Schönheitsinſel“. Oft ging ich anden Ufern der Marne ſpazieren, die am Sonntag etwas zu ſiart be
ſucht ſind, in der Woche aber in reizender Ei ſamte und Friſche

daliegen. Faſt jedesmal begegnete ich dadei einer ſehr einfach geklei
deten Tame von Jahren, die ein Buch oder eine Stickerei in
der Hand hielt. Ich hatte den Eindruck, als wäre mir ihr Geficht
z gen cybekannt, aber ich konte nicht ſagen, wo ich ſie ſchon
geſehen hatte.

Eines Tages Si mir meine Wirthſchafterin zufällig den Ramen
der Dame mit. Sie hieß Madame Durantin. Reich mußte ſie nicht
ſein, denn ſie bewohnte mit einer Dienerin eine kleine Wohnung
in Nogent; aber ſie empfing ſehr häufig Beſuche „von feinen
Leuten, von Leuten in Equipage“ und galt für eine vornehme

ame.
Plötzlich erinnerte ich mich Vor vier Jahren war ich der

Baronin Durantin, der Gattin eines unſerer reichſten Financiers,
vorgeſtellt worden wie „tout Paris“ war auch ich auf zwei bis drei
ihrer Soiréen geweſen und hatte ihr einige Beſuche gemacht. Dann
hatte ich eine längere Reiſe angetreten und war nicht wieder in das

zurückgekehrt. Es war kaum ein Zweifel möglich, daß jene
dadame Durantin und die einſame Spaziergängerin ein und dieſelbe

Perſon waren auf alle Fälle wollte ich klar ſehen. Als ich daher
wieder mit ihr zuſammentraf, trat ich auf ſie zu und fragte mit einer
reſpektvollen Verbeugung

„Frau Baronin Durantin, wenn ich nicht irre
Sie zögerte einen Augenblick, dann erwiderte

one:
„Das bin ich.“Ich nannte meinen Namen. Nun erkannte auch ſie mich wieder

und begann zwanglos und mit der natürlichſten Miene von der Welt
m C e 4che ſhön, noch hervgetagend geigreich, Ab

ie war orragen eich. erihre ganze Perſönlichkeit athmete eine heitere Seelenruhe, die mich

ſie in ruhigem

2368 o feſſelte. Jhr ganzes Weſen war ungemein ſanft und be
ruhigend.

Wir wurden wieder ſchnell gute Freunde. Jn den letzten vier
Ken Tagen meines Sommeraufenthaltes ſah ich ſie faſt alle r

inmal war ich ſogar in ihrer Wohnung, allerdings ohne daß
mich dazu eingeladen hatte. Das Gemach war äußerſt beſcheiden
eingerichtet: die eine Ecke des Salons bildete einen Alkoven und
diente in der Nacht als Schlafzimmer.

Und wieder ſah ich im Geiſte die einſtige Baronin Durantin
vor mir, im Ballkleide und mit Diamanten überſät, in den prunk-
vollen Salons der Avenue de Friesland, wie ſie einem Defils der
rothen ger die feinbehandſchuhte Hand zum Kuſſe darreichte,
die Hand einer der reichſten Frauen Frankreichs. Sie ſelbſt aber
ſchien ſich daran ſo wenig zu erinnern, daß ich trotz aller Neugier
ſie nicht zu fragen wagte, weshalb ſich ihre Verhältniſſe ſo von Grundaus verändert Vater

Als ich nach Paris zurückkehrte, erkundigte ich mich. Jch erfuhr,
daß Durantin noch immer mit Millionen arbeitete, und daß er ſeine
Tochter im Jahre mit einem ſpaniſchen Herzog verheirathet
habe. Von Madame Durantin wußte man nichts; man glaubte ſie
auf Reiſen oder auf einem ihrer Güter in der Provinz.

Endlich eines Tages hatte ich das Glück, unter meinen Be
kannten eine Dame zu entdecken, die von langer Zeit her die ver
traute Freundin der Madame Durantin geweſen war. Auf meine
eifrigen Fragen gab ſie mir zur Antwort

„Was ich weiß, will ich Jhnen ſagen, aber es Jhnen zu erklären,
verſuche ich nicht. Meine Freundin war 17 Jahre alt, als man ſie
verheirathete. Als Tochter eines ſehr geachteten aber nicht übermäßig
reichen Induſtriellen brachte ſie eine verhältnismäßig beſcheidene
Mitgift mit, 150 000 Franks glaube ich. Man hat mich ve r
Durantin habe ſie aus Liebe geheirathet. Das iſt möglich. Es i
auch wahr, daß Durantin damals noch ein Neuling in den Geſchäften
war Das Hausweſen und die Ehe glichen vielen anderen.
Als die erſten Monate verfloſſen waren ließ ſich Durantin in
galante Abenteuer ein und behandelte e behauptet
man wenigſtens ſeine Frau mehr und me r hart und

v.



über Tilgung der Tuberkuloſe unſerer Hausthiere iſt der Reichs
kanzler zu erſuchen,

a) In allen Staaten des Reiches nach Möglichkeit die Veran
ſtaltung von diagnoſtiſchen Tuberkulinimpfungen ganzer Rindvieh
beſtände nach Art der in Dänemark zur Ausführung gelangten Jmpf-
ungen zu veranlaſſen.

b) Unter Gewährung einer Beihülfe verſuchsweiſe in einzelnen
hierfür beſonders r Wirthſchaften eine Tuberkuloſe-Tilgun
nach den von Prof. Bang auf dem VII. internationalen Kongre
für Hygiene und Demographie in Budapeſt dargelegten Grundſätzen
ins Werk zu ſetzen.Die Siugg wurde hierauf vertagt, und die Mitglieder begaben

ſich zu dem Feſtmahle welches unter Anweſenheit der Miniſter
t cher iquel und Frhr. v. Hammerſtein im Kaiſerhofe ſtatt

and.

Dentſches Reich.
Jnfolge eines heftigen Jnfluenza-Anfalles iſt

Herr Amtsrath von Zimmermann-Venkendorf leider
verhindert, in der am nächſten Dienstag zuſammentretenden
„engeren“ Verſammlung des Staatsraths das Referat
über die „Maßregeln, welche zur e gerpſpna der gegenwärtigen
Kriſis in der Zuckerinduſtrie zu ergreifen ſind“, Wenn
dadurch auch die Hoffnungen durchkreuzt werden, welche gerade
aus unſerer Provinz auf Herrn von Zimmermann geſetzt
waren der durch ſein praktiſches nd undſeine eingehende Kenntniß der einſchlägigen erhält
niſſe in hohem Grade die Gewähr dafür bot, zur Löſung
dieſer ſo ſchwierigen Frage beträchtlich beizutragen, ſo hoffen
wir doch andererſeits, daß es gelingen werde, noch in letzter
Stunde einen geeigneten Erſatz für den erkrankten Herrn
Referenten zu ſchaffen, der in deſſen Sinn und von deſſen
Standpunkt aus an den Verhandlungen des Staatsrathes Theil
nehmen wird.

Dieſer Tage wurde die Nachricht verbreitet, der kom
mandirende General des 11. Armeekorps General v. Wittich,
ſolle einen hohen militäriſchen Poſten in Berlin erhalten.
Einige Blätter knüpften daran die Vermuthung, General von
Wittich ſolle der Nachfolger des Generals von Hahnke als
Chef des Militärkabinets werden. Wir wiſſen nicht, was zu
dieſen unkontrollirbaren Gerüchten Veranlaſſung gegeben W
und erfahren nur, daß die Nachrichten ihre i gegen den
Kriegsminiſter von Bronſart kehrten, von deſſen Rücktritt
einige Politiker, denen der Miniſter aus begreiflichen Gründen
unbequem iſt, zu fabeln wußten. Gerüchte, die wir bereits
geſtern früh telegraphiſch zu dementiren in der Lage waren. Auch die
„Köln. Ztg.“ erklärt, die Meldungen über den Kriegs
miniſter und den General v. Wittich ſeien ebenſo wenig be
gründet, wie die früheren h ne über Miniſterkriſen.

„Wohl habe der Kriegsminiſter in der Frage der Reform der
Militärſtrafprozeßordnung eine Gegnerſchaft in höheren Stellen,
indeß ſei der Kaiſer für eine recht baldige umfaſſende Reform,
worin er durch neuere Erfahrungen hinſichtlich der Mängel des
jetzigen ſchriftlichen Verfahrens beſtärkt werde.“

Wie man aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt, beab
ſichtigen die nationalgeſinnten Abgeordneten des Reichs
tags den 1. April durch einen gemeinſamen Kommers
z begehen. Für den 7. April iſt ſodann nach Schluß der

eichstagsarbeiten eine gemeinſame Fahrt zum Fürſten Bis
marck nach Friedrichsruh in Ausſicht genommen.

Die Novelle zum Branntweinſtenergeſetz, welche dem
Bundesrath vorliegt, enthält nach den „Ham b. Nach r.“ drei Ar
tikel. Jn dem erſten werden verſchiedene Aenderungen zu Gunſten
der landwirthſchaftlichen Brennereien vorgeſchlagen, namentlich wird
eine r Zuſchläge für Verbrauchsabgabe für landwirth
ſchaftliche und Materialbrennereien proponirt. Im zweiten Artikel
ſoll eine neue Steuer, die Brennſteuer, eingeführt werden, welche
von den Brennereien mit einer Jahresproduktion von mehr als 300
Hektoliter beginnend, die Betriebe in progreſſiver Weiſe und zwar ſo
treffen ſoll, daß die Steuer bei den mittleren Brennereibetrieben
mit dem Satze von 0,50 Mark für das Hektoliter reinen
Alkohols beginnt und nach Maßgabe der Höhe der in den
einzelnen Brennereien ſtattfindenden Fran erzeugeg all
mählich bis zu einem Satze von 6 Mark für das
Hektoliter ſteigt. In Anſehung der einzelnen Brennereigattungen
ſoll eine Verſchiedenheit der Belaſtung erſt bei einer Produktion
von mehr als 400 Hektolitern eintreten. Für den ausgeführten
Branntwein ſoll eine Vergütung von 6 Mark gewährt werden, jedoch
ſoll der Bundesrath ermächtigt werden, den Vergütungsſatz herab-
Pgren wenn in einem Zeitraume von drei aufeinanderfolgenden
Jahren die jährliche Durſchnittſumme der gezahlten Vergütungen

geweſen iſt, als die durchſchnittliche Jahreseinnahme der
rennſteuer. Nach dem dritten Artikel ſoll die Novelle am

1. Oktober 1895 mit der Maßgabe in Kraft treten, daß die Ver
gütung auch hinſichtlich desjenigen Branntweins gewährt wird,
der vor dem 1. Oktober 1895 erzeugt iſt, und daß die Reviſion des
Geſammtkontingents und der Einzelkontingente zum erſten Male
im BrennereiBetriebsjahr 1897/98 vorgenommen wird.

Die Behauptung, daß in der Börſenreformvorlage
die Einrichtung des Staatskommiſſars nur für die Produkten

börſe vorgeſehen ſei, dürftenach den „Berl. Pol. Nachr.“
die ſich folgendermaßen darüber äußern, nicht zutreffen

„Wie aus den Verhandlungen der Enquetekommiſſion er
innerlich ſein wird, war die Einſetzung eines Staatskommiſſars
namentlich mit Rückſicht auf die Einrichtung von BörſenEhren-
gerichten in Ausſicht genommen. Solche Ehrengerichte waren
natürlich gleichmäßig für Fonds- und Produktenbörſe in Ausſicht
genommen und es darf vermuthet werden, daß der den Bundes
regierungen mitgetheilte Geſetzentwurf auch in dieſem Punkte we
in ſo vielen anderen, auf gen Ergebniſſen der Börſenenquete fußt.

Ohne Zweifel werden bei der Prüfung des Ent-
wurfes die Bedenken, welche in den Kreiſen des
Handelsſtandes gegen die Einſetzung von Staatskommiſſaren
in ſo lebhafter Weiſe erhoben wurden, nach ihrem Gewicht ge
würdigt ſein bezw. noch werden, und es wird ſicher Sache ernſter
Erwägung ſein, ob die Zwecke, welche mit der Errichtung verfolgt
werden, nicht auf anderem, dem Handelsſtand minder unange
nehmen Wege ſich erreichen laſſen. Nichts aber deutet darauf hin,
daß unter den Vorſchlägen, welche nach dieſer Richtung zu er
warten ſind, der einer Beſchränkung der Einrichtung des Staast-
kommiſſars auf die Produktenbörſe ſich befinde.

Vielleicht handelt es ſich bei jener Meldung um eine Ver
wechſelung mit dem Börſenregiſter, vetreffs deſſen allerdings Er
örterungen nach der Richtung gepflogen ſind, ob ſich die Einrichtung beſonderer Regiſter für Fonds und Produktenbörſe

Einrichtung eines gemeinſamen Regiſters für beide mehr
empfiehlt.“

Wie ſie's treiben. Als das Haus Bleichröder im
re 1893 eine neue mexikaniſche Anleihe in Deutſchland zur

usgabe bringen wollte, wurde ihm vom Auswärtigen Amt in
Berlin ſo nachdrücklich der Rath ertheilt, davon abzuſtehen, daß
es in der That ſeine Abſicht u Die neue Anleihe wurde
damals in London aufgelegt. Seit einiger Zeit nun findet
man die neuen ſechsprozentigen Mexikaner immer häufiger auch
in Deutſchland. Einige Bankiers haben die neuen Papiere
herübergeſchuggelt und handeln damit, obwohl die Zulaſſung
zum Handel an der Berliner Börſe weder nachgeſucht, noch er
theilt worden iſt. Dieſe formloſe Einſchmuggelung eines fremden
re Papieres iſt ein neuer Auswuchs des Berliner
örſenſchwindels. Leider gehen die meiſten Berliner Börſen

blätter ſtillſchweigend oder wie die „Nat. Ztg.“, das Organ
Bleichröders, wohlwollend darüber hinweg, ohne bie bedenkliche

Thatſache zu beanſtanden. Auch das Berliner Börſenkommiſſa
riat duldet den neueſten Unfug, ohne, wie es ſeine Pflicht wäre,
dagegen einzuſchreiten. Wer ſich vor Schaden bewahren will,
ſuche jetzt Mexikaner jeder Art zu verkaufen denn ſie ſind von
den betheiligten Bankiers inmitten der allgemeinen Hauſſe bis zu 81,
alſo ſtark in die Höhe getrieben worden um zu beſten Courſen
an den Mann gebracht werden zu können. ie neuen Mexi-
kaner wurden in London zum Courſe von 60 aufgelegt und
ſind jetzt auf 75* getrieben worden! Darnach mag man er-
meſſen, was an Mexikanern von den Vermittlern verdient
wird und was daran von den Käufern zu verlieren iſt. Mexiko
zahlt ſeine Zinſen von dem Erlöſe der neue Anleihe, wie alle
Staaten, welche ſich dem Staatsbankerott näherten, und wenn
ſein Guthaben bei den Bankiers erſchöpft iſt, dann wird die
weitere Zinszahlung auf Schwierigkeiten ſtoßen.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das
Stempelſteuergeſetz begann geſtern Abend mit der Poſition Nr. 9
des Stempeltarifs: „Auktionen 1,50 Mk.“ Gegen die
Faſſung der Vorlage wurden von verſchiedenen Seiten ernſte Be
denken geltend gemacht. Es wurde beantragt, Beurkundungen von
Verſteigerungen ſelbſtgewonnener Erzeugniſſe der Land und Forſt
wirthſchaft, des Obſt- und Gartenbaus, wenn dieſe in einem land
oder forſt wirthſchaftlichen Betriebe von dem Unternehmer oder für
Rechnung deſſelben verſteigert werden, von dem Stempel frei zu
laſſen. Ein anderer Antrag wollte die Freilaſſung vom Stempel auch
auf ſolche Gegenſtände ausdehnen, welche von Demjenigen, zu deſſen
Gunſten die Verſteigerung erfolgt, erzeugt oder hergeſtellt ſind, am Orte
der Erzeugung oder Herſtellung. ieſen Anträgen gegenüber wurde
geltend gemacht, daß es kaum möglich ſei, bei Verſteigerungen feſt
zuſtellen, ob es ſich um ſelbſtgewonnene oder um zur Wiederver
äußerung erworbene Produkte handle, und daß es ſehr ſchwierig ſei,
eine richtige Formulirung für dergleichen Beſtimmungen zu finden.
Gegen die Beſteuerung der Auktionen im Allgemeinen wurde geltend
gemacht, daß durch dieſe Handel und Wandel erheblich belaſtet wür
den, und daß dieſe Beläſtigung in keinem Verhältniß ſtände zu den
vom Finanzminiſter aus dieſer Poſition erwarteten Mehreinnahmen
von 35 000 gegenüber dem bisherigen Ertrage von 15 000 pro
Jahr. Es ſei deshalb am beſten, die ganze Nr. 9 zu ſtreichen und
die Auktionen überhaupt vom Stempel frei zu laſſen. Demgegenüber
bemerkte Finanzminiſter Dr. Miquel, er könne keinen ver ändigen
Grund erblicken, die Form der Veräußerung durch Auktionen gegen
über den Kaufverträgen aus freihändigem Verkauf zu bevorzugen.
Schließlich wurde der Vorſchlag des Entwurfs abgelehnt und fol-
gende Faſſung angenommen „Auktionen, d. h. Beurkundungen
von Verſteigerungen amtlicher oder gewerbsmäßiger Auktionatoren
von nicht zu den unbeweglichen Sachen gehörigen Gegenſtänden

v. H., jedoch von Zwangsverſteigerungen nur 1,50 Mark.“
Die Nummern 10: (Ausfertigungen von Schriftſtücken der Behörden
und Beamten 1,50 M.) 11: (Auszüge aus den Akten c. für Prwat-
perſonen 1,50 M) und 12: (Beſtallungen für beſoldete Beamte 1,50 M.)
blieben unverändert. Ein Antrag zu Nr. 12, den Stempel für die

verſchiedenen Rangklaſſen von 1 Mark in n bis zu 10
Mark feſtzuſetzen, fand nicht die Zuſtimmung der Mehrheit. Für
Eheverſprechen wurde der im Tarif vorgeſchlagene Stempelſatz von
1,50 Mark genehmigt, ebenſo für Eheverträge 5 Mark; jedoch
wurde der Zuſatz abgeändert. Nach der Regierüngsvrorlage ſoll es
heißen „wird durch die Eheverträge nur über geringfügige Ver-
mögensgegenſtände verfügt, ſo beträgt der Stempel 1,50 Mark.“
Statt deſſen wurde die Faſſung gewählt „wird durch die Eherer
träge über Vermögensgegenſtände von nicht mehr als 6000 Mark
verfügt, ſo beträgt der Stempel 1,50 Mark.“ Der Stempel von
10 Mark für Entlaſſungen aus der väterlichen Gewalt (Emanzipations-
erklärungen) wurde angenommen. Die Berathungen werden Montag
fortgeſetzt.

Der diesjährige Verwaltungsbericht der Reichsbank iſt
ausführlicher als in früheren Jahren und enthält einige ſehr wichtige
und intereſſante Daten, welche in den früheren Berichten nicht ent
halten waren. So wird, nachdem Jahre lang Wünſche deswegen
ausgeſprochen waren, mitgetheilt, wie ſich der Metallbeſtand von
1014 220 000 zuſammenſetzt. Wir erfahren, daß der Goldbeſtand
714 436 000 c. beträgt, während Thaler nur 214294 000 und
Scheidemünzen 85 490 000 vorhanden find. Die Deckung der
umlaufenden Noten iſt noch niemals zuvor ſo günſtig geweſen wie
im Jahre 1894; ſie berechnet ſich auf 93,40 gegen 85,47 4 im Jahre
vorher. Der Zinsfuß iſt mit dem 5. Februar bei Ende des Jahres
ſtabil geblieben und berechnet ſich durchſchnittlich für Wechſel „uf 3,1175
gegen 4,069 Die Gleichmäßigkeit des Zinsfußes iſt für unſerenFeſanimien Geſchäftsverkehr, für Handel, Induſtrie und Land
wirthſchaft von ſehr großer Bedeutung daher muß das Beſtreben
der Reichsbank, dieſe Stabilität auch ferner ſo lange als angängig
z bewahren, ganz beſonders hervorgehoben werden. Die Geſammt

mſätze ſind etwas gegen das Vorjahr in Folge des
zeitweiligen recht ſtillen Geſchäfts auf allen Verkehrsgebieten. Der
Giroverkehr bürgert ſich immer mehr ein, wie die Umſätze auf dieſem
Konto auch diesmal beweiſen. Der Mehrumſatz beträgt
1859 620 269 Die Girokunden ſind nicht nicht nur in ge-
ſchäftlichen Kreiſen und bei Privaten zu finden, ſondern es zählen
auch viele Behörden dazu, welche dadurch eine weſent.iche
Erleichterung des Kaſſenweſens erfahren. Das Konto des Reiches
und der Bundesſtaaten zeigt keine weſentlichen Veränderungen;
immerhin iſt es beachtenswerth, daß ſich das Gut-haben auf dieſem Konto um 24 479 856 Mark eer-
höht hat. Jn Folge des weſentlich niedrigeren Zinsfußes gegen das
Vorjahr 0,952 iſt der Gewinn auf Wechſelkonto um
5 603 219 und auf Lombardkonto um 1 336 825 zurückge
blieben. Daß die Reichsbank ein lebhaftes Jntereſſe für den Klein-
handel zeigt, beweiſt die außerordentlich hohe Zahl von Wechſeln,
welche 100 und darunter betragen. An Pliatz-, Verſand und
Einzugswechſeln aufs Jnland ſind allein 383 209 Stück Wechſel,
welche zu dieſer Kategoxie gehören, gegen nur 359 611 Stück im
Jahre 1893. Die Darlehen ſind in erſter Linie auf Werthpapiere

worden, immerhin ſind auch auf 4651 350 A. Waaren
arlehen ert eilt worden. Die Bevorzugung der Reichsbank durch

Privatleute nimmt von Jahr zu Jahr zu. So zeigen die ver
ſchloſſenen wie auch offenen Depots wiederum eine weſentliche Zu
nahme, letztere allein eine ſolche um 6195 Depots über
31 940 155

Jtalien.
m Rom, 5. März.

Die Ernennung des neuen ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen

W in den Kreiſen des Vatikans ſehr angenehm berührt. Fürſt
obanow gilt als derjenige, der unter den Diplomaten des Czaren

reiches die größte Sympathie für den Papſt hegt und ihm, dem
intimen Freunde des Kardinals Galimberti iſt es hauptſächlich zu
uſchreiben, daß die Beziehungen zwiſchen dem heiligen Stuhl und
etersburg augenblicklich ſo kordialer Natur find.

Die Gerüchte über eine Erkrankung Leo III.
ſind unbegründet. Der Papſt erfreut ſich zur Zeit der beſten Ge
ſundheit, was ſchon daraus hervorgeht, daß er augenblicklich gar
keinen Arzt hat. Sein mediziniſcher Berather, Profeſſor Lapponi,
liegt an der Diphtheritis darnieder, hat es jedoch nicht für nöthig
geachtet, während ſeiner Behinderung einen Stellvertreter zu ernennen

Spanien.
Der Aufſtand in Cuba.

Es ſtellt ſich immer deutlicher heraus, daß die Bewältigung des
kubaniſchen Aufſtandes für Spanien keine leichte Sache ſein dürfte.
Mit den bisherigen beſchwichtigenden Situationsſchilderungen des
Madrider Regierungstelegraphen will es nicht recht ſtimmen, wenn
nun auf einmal der Marſchall Martinez Campos als künftiger Gou
verneur der Antilleninſel in Ausſicht genommen wird. Martinez
Campos iſt der Mann, zu deſſen Charakterſtärke und militäriſchen
Talenten die Regierung und die öffentliche Meinung Spaniens noch
das meiſte Vertrauen hegt. Als voriges Jahr die marokkaniſche
Kriſe hereinbrach, war es ebenfalls Martinez Campos, dem die nicht
ganz leichte Aufgabe übertragen wurde, mit den dortigen
Schwierigkeiten ſowohl militäriſch als diplomatiſch aufzu
räumen. Der Marſchall leiſtete damals ſeinem Vater
lande werthvolle Denſte. Er erſparte ihm einen koſtſpieligen
Feldzug von unbeſtimmbarem Ausgange und vermochte die Regierung
des Sultans zur Gewährung von Zugeſtändniſſen, bei denen ſich
das Machtpreſtige Spaniens in Afrika beruhigen konnte. Jndem,
das Madrider Kabinet auch angeſichts der auf Kuba ausgebrochenen
Kriſe ſeine Zuflucht zu den Dienſten des Marſchalls Martinez
Campos nimmt, läßt ſie der Annahme Raum, daß auf der „Perle

S T „,7 ;ZJ T e F Sbrutal. Aber dieſe Zerwurfniſſe wurden beigelegt, und in den letzten
Jahren ſchienen die beiden Gatten in gutem Einvernehmen zu leben.Während nun Durantin Millionen auf Millionen zuſammenſcharrte,

ein prächtiges Hotel bauen ließ und einen faſt königlichen Haushalt
führte, kleidete ſich ſeine Frau trotz und inmitten dieſes Luxus nach
wie vor wie eine einfache Bürgersfrau, gab nichts für ſich aus und
ebrauchte, wie ich mich habe überzeugen können, das ganze, große

Jahresgehalt, das ihr Mann ihr ausſetzte, ausſchließlich zu Almoſen.
Es war ihr feſter und unerſchütterlicher Entſchluß, dieſes rieſige Ver
mögen in keiner Weiſe für ſich zu verwenden.

Das alles that ſie ohne jede Einſeitigkeit oder Uebertreibung.
Bei beſonderen Anläſſen, zum Beiſpiel auf den 4 bis 6 großen
Bällen, die Durantin in W Winter gab, wußte ſie ſtets die
Toilette zu tragen, die ihrer Stellung geziemte und ihre wunderbaren
Diamanten zu zeigen. Die ganze übrige Zeit jedoch hätte man
ſie, abgeſehen von einer gewiſſen vornehmen Miene, ganz gut
für ihre Kammerfrau halten können. Jhre Tochter erzog
ſie in denſelben Prinzipien der Einfachheit, ließ ſie viel
arbeiten und verlangte, daß das Kind ſich alle Schul
diplome erwarb. Sie that das aber nicht etwa aus Eitelkeit oder
um einer Mode zu huldigen, die übrigens im Ausſterben begriffen iſt,
nein, was ſie wollte, hat ſie mir ſelbſt geſagt: „Jch wünſche, daß
Lucie die Mittel deſitzt, eines Tages arm zu ſein, wenn ihr das ge
u Dem entſprechend war es auch ihr lebhafter Wunſch, daß

ucie eine Liebesheirath eingehen ſolle, ohne Rückſicht auf Stand
oder Vermögen ihres Erwählten.

Aber es iſt nicht ſo leicht, die Tochter eines Millionärs nur
aus Liebe zu verheirathen. Außerdem hatte Lucie auch keine ausge
S einung dafür. Jm Grunde ihres Weſens hatte die
leine Perſon viel von ihrem Vater. Trotzdem verſuchte ſie als ge

horſame Tochter ſich nach einander für drei oder vier arme junge
änner zu egeiſtern, die unbekannte Maler oder Schriftſteller

waren. Aber im entſcheidenden Moment kam Madame Durantin
u der Ueberzeugung, daß, wenn auch ihre Tochter eine Liebesdin machte, es doch noch keineswegs ausgeſchloſſen war, daß der

reier eine Geldheirath einging. Sie entſchloß ſich alſo nach höchſt
unnützen Experimenten, ihre Tochter ſich ſelbſt zu überlaſſen, und gab
ihre Einwilligung zu ihrer mit einem ruinirten Herzog.
Ich wohyte der Hochzeit bei. adame Durantin war ſehr ruhig.

Gleich nach der Ceremonie nahm ſie von ihrer Tochter Abſchied, ließ
ſich in einen Fiaker holen, ſprang hinein und fuhr ab.

Seitdem wohnt ſie in der kleinen Wohnung, die Sie geſehen
haben. Sie hat nur die 6000 Franks ihrer Mitgiftsrente be
halten. Davon lebt ſie. Nicht einmal ihren Schmuck hat ſie mit
genommen.

Was ſie gethan hat und was uns ſo ſeltſam erſcheint, hat ſie
ger diskret gethan, ohne Emphaſe und Aufſehen, wie etwas längſt

eſchloſſenes, das ſie zu vollbringen ſich verpflichtet fühlte, das ſie
thun mußte, und wofür ſie in Folge deſſen keinerlei Verdienſt be
anſprucht. Jhr Benehmen g. t klar, daß ſie nicht wünſcht, daß man
je mit ihr davon ſpricht, daß man nicht einmal darüber erſtaunen
und ſo thun ſoll, als wenn man etwas bemerkt habe. Sie be
abſichtigt keineswegs, ſich zu verſtecken oder ſich in eine geheimniß-
volle Einſamkeit einzuſchließen. Sie beſucht ſehr oft ihre
und frühſtückt manchmal bei ihr. Sie dinirt ſogar von Zeit zu Zeit
wie früher bei uns. Aber heute trägt ſie einen Regenſchirm und
fährt im Omnibus nach Hauſe. Dabei iſt ſie fröhlich, ſtets gleicher
Laune und nachſichtig gern Andere. Aber nicht ein einziges Mal
hat ſie ſich nach ihrem Manne erkundigt. Er hat ihr ein bedeuten
des Jahrgeld anbieten laſſen, ſie hat es aber zurückgewieſen. Nach
meiner Ueberzeugung wird er ſie nie mehr wiederſehen.

Oft habe ich mich gefragt Hat ſie ihn auf irgend eine häusliche
Szene hin verlaſſen Aber ich habe die Gewißheit erlangt, daß,
wenn wirklich Schwierigkeiten zwiſchen ihnen beſtanden haben,
dieſe nie bis zu heftigen Szenen führten und in jedem Falle ſchon
in die erſten Jahre ihrer Ehe zurückreichen. Vielleicht, dachteich, hatte ſie in den finanziellen Geſchäften ihres Mannes
irgend eine Spitzbüberei entdeckt und wollte nun ein
unredlich erworbenes Geld zurückweiſen um nicht als die Helfers
helferin des Diebes zu gelten. Ich habe Leute darüber befragt, die
Durantins Geſchäft genauer kennen. Er beſaß allerdings eine un
laubliche Kühnheit und ein ganz ungewöhnliches Glück aber die
pekulationen durch die er reich geworden iſt waren nie anderer

Art, als ſie alle Börſenleute betreiben, ſeine Frau hat ihm alſo von
der Seite nichts vorzuwerfen. Kurz und gut, ich kenne mich nicht
aus und ich glaube, andern wird es nicht beſſer ergehen

So lautet der Bericht der wortgetreue Bericht der Freundin
der Madame Durantin. Verſtehen- Sie das vielleicht meine Herren

Einer ſagte: „Für mich giebt es nichts Klareres, das iſt ein ſehr
ſchönes und ſehr edles Beiſpiel von e Zweifellos handelt
es ſich um eines jener unheilbaren ehelichen Zerwürfniſſe, die ſchon
in der erſten Stunde erfolgen. Um ihres Kindes willen hat ſie
wanzig Jahre ausgeharrt, und Niemand hat während dieſer zwanzigJahre ihre Gedanken errathen. In derſelben Minute aber da ſie

ihren Mann, ohne eine höhere Pflicht zu verletzen, fliehen konnte,
iſt ſie abgereiſt. Das lange Warten, die Schnelligkeit und die Ruhe,
mit der ſie dieſe Flucht betrieben hat, dieſer Haß gegen ihren
Peiniger, der ſo weit ging, daß ſie, die hundertfache Millionärin, in
der Beibehaltung der Armuth einen Genuß fand das alles iſt
öchſt merkwürdig. Jedenfalls iſt dieſe Madame Durantin ein
rauencharakter von ſeltener Stärke.“

Ein anderer meinte: „Meinen Gefühlen nach iſt Madame
Durantin noch etwas Größeres: ſie iſt ein Gewiſſen, eine religiöſe
Natur, eine Seele, die das Evangelium ernſt genommen und nach
dem Evangelium gehandelt hat. Aber das iſt heute ſo ſeltſam, ſo
außerordentlich, ſo unwahrſcheinlich namentlich in den Kreiſen, in
denen ſie lebte, daß niemand auf eine ſo einfache Erklärung ver
fallen iſt. Madame Durantin hat ſich gar nicht damit beſchäftigt,
herauszufinden, ob die Operationen ihres Gatten vom Standpunkt
des Geſetzbuches aus berechtigt ſind oder nicht; ſie hat nur eines ge
ſehen, daß durch ein Spiel, durch ein frevelhaftes Spiel, bei dem
der Reiche ſtets des Gewinnes ſicher iſt dieſer Raubvogel, ohne
ſelbſt etwas Gutes zu ſchaffen, ſeinen Millionen S mehrere
andere Millionen zuführen kann, und daß an dieſen Millionen noth
wendigerweiſe der Fleiß und die Armuth der kleineren Leute klebt.
Sie hat geſehen, daß ihr Gatte zu reich war, und ſie hat Furcht
vor dieſem Gelde bekommen, weil ſie nicht begriff, wie er es er
worben hatte Es war ihr, als willige ſie, wenn ſie bei ihrem
Manne blieb, in ſeine Machinationen ein und als trage ſie ihren
Theil an den Ungeheuerlichkeiten, an einem Unrecht bei, das ſie um
ſo ſchrecklicher ängſtigte, weil ſie es nicht deutlich erkennen noch ſeine
Tragweite ermeſſen un Äls ſie ihren Mann verließ, hat fie
ihre Seele befreit.“

Bei dieſen Worten bekam einer unſerer hervorragendſten
Handelsredakteure, der ſich in unſerer Geſellſchaft befand, einen
heftigen Lachkrampſf
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ver Antillen“ nach einem ähnlichen Rezept verfahren werden ſoll wie
in Marokko. Das heißt, der Marſchall dürfte mit hinreichenden
militäriſchen Machtmitteln ausgeſtattet werden, um jeden Zweifel
daran zu verſcheuchen, daß das Mutterland alles an die Erhaltung
ſeiner mittelamerikaniſchen Kolonialpoſition zu wagen entſchloſſen
iſt, und im Uebrigen würde es dann ſeine Sache ſein, zu
beurtheilen, ob und inwieweit dem moraliſchen Eindruck der mili
täriſchen Kraftentfaltung durch W einiger kriegeriſcher Aktionen
nachzuhelfen ſein möchte. Jn Marokko hat dieſe Paarung des
suaviter in modo mit dem fortiter in re ſeine Wirkung nicht verfehlt;
allerdings ſtanden hinter dem ſpaniſchen Generalbevollmächtigten die
Sympathieen der europäiſchen Mächte, denen nichts ungelegener
hätte kommen können als die Aufrollung der marokkaniſchen Frage
ihrem ganzen Umfange nach. In Kuba iſt Spanien lediglich auf
ſeine eigene Thatkraft angewieſen und muß zudem mit den auf
Seite der Jnſurgenten ſtehenden amerikaniſchen Sympathien rechnen.
Das ominöſe Wort „FlibuſtierExpedition“ kehrt in den amerikaniſchen
Telegrammen mit einer nichts Gutes weie ſagenden Regelmäßigkeit
wieder. Die offiziellen Kreiſe der Vereinigten Staaten haben mit
dieſen Dingen ſicherlich nichts zu thun, das Anerbieten bedingungs
loſer Unterſtützung, welches die Vereinigten Staaten in Madrid
haben machen laſſen, bürgt ſogar dafür, daß man an amtlicher
Stelle in Waſhington dem Treiben der Freiſchärler wenig hold iſt.
Aber von einem indirekten Desaveu bis offenen Bekämpfen
deſſelben iſt ein weiter Weg, den die Regierung kaum zu betreten
riskiren dürfte, ohne ſich den Unwillen der eigenen Monroe
Doktrinäre auf den Hals zu laden. Die Monroedoktrin iſt viel
ehe der gefährlichſte Feind, den Spanien auf Cuba zu bekämpfen

ben wird.

Rußland.
g Petersburg, 5. März.

Die Verſtärkung der ruſſiſchen Streitkräfte
in Oſtaſien,

von denen ich Sie bereits mehrere Male unterrichtete, haben ihren Zweck,
apan den Wünſchen Rußlands, welches eine Verſtändigung mit
hina befürwortet, gefügiger zu machen, bisher keineswegs erfüllt.

In Tokio verhält man ſich den mehr oder weniger verſteckten Droh
ungen des Petersburger Kabinets gegenüber abſolut ablehnend. Letz
teres hat ſich nun an Frankreich gewandt, um gemeinſam einen
Druck auf Japan auszuüben. Da aber diplomatiſche Vorſtellungen
nichts nützen, mußte man ſchon ein Ultimatum ſtellen und das
iſt es, wovor die franzöſiſche Regierung zurückſchreckt. Frankreich hat
ar kein Jmereſſe daran, eine Schwächung Chinas, das ihm in
onking ein ſehr unangenehmer Nachbar iſt, zu verhindern, während

es andererſeits Rußland gerne gefallig ſein möchte. Die Verhand

ung e s e rt e ter W wiein dieſem Falle der entgegengeſetzten Intereſſen die ruſſiſch-franzöſi-ſche Entente ſich bewährt. oft
Oſtaſien

Li-Hung-Tſchang,
deſſen Ende ſchon ſo oft prophezeit worden war, ſteht jetzt am
chineſiſchen Hofe wieder in der höchſten Gunſt. Er hat, was für
chineſiſche Verhältniſſe nicht wenig bedeuten will, fünf Audienzen
bei der KaiſerinWittwe gehabt and zwei Mal ſind dieſe äußerſt be
r für ihn verlaufen. Seine Vorſchläge haben insgeſammt

innahme gefunden. Der Kaiſer beſitzt jetzt eine klare Einſicht in
die Urſachen der Niederlagen Chinas.
formen und eine fortſchrittliche Politik in China einzuführen, hat in
den letzten vierzehn Tagen große Fortſchritte gemacht. Das
zeigt das Schickſal der vielen alten Reaktionäre, welche es für ihre
Hauptaufgabe betrachteten, LiHungTſchang Hinde. niſſe in den Weg

legen. Dieſe ſind abgeſetzt worden, einige ſind ſogar aus der
i

ie Tendenz, radikole Re

auptſtadt verbaunt worden. Der Lehrer des Kaiſers, Wungtungho
t in Ungnade gefallen und der Kaiſer weigert ſich, ihm eine Audienz

zu gewähren. Li-HungTſchang iſt dafür, daß Japan große re
ſtändniſſe gemacht werden. Die ausländiſchen Geſandten in Peking
lauben, daß die Ausſicht auf baldigen Frieden groß iſt. Sollte

Vizekönig Erfolg von ſeiner Friedensmiſſion d ſo werden
ihm nach ſeiner Rückkehr wahrſcheinlich unbeſchränkte Vollmachten
zur Durchführung von Reformen in China gegeben werden.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Reminiſcere, den 10. März, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden (Knaben), Derſelbe. Abends 6 Uhr
Vorleſung des 1. Theils der Paſſionsgeſchichte, Diakonus Grüneiſen.
Montag, den 11. März, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Oberdiak.
Richter. Mittwoch, den 13. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der
Konfirmanden (Mädchen), Superint. D. Förſter. Freitag, den 15.
März, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, den 10. März, Nachm. 2 Uhr Diakonus
Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags ,9 Uhr im Bürger
chulſaale Charlottenſtr. Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Richter.

Vormittags 10 Uhr Oberprediger Wächtler. Nachmittags 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr
Diakonus Witte. Mittwoch, den 13. März, Abends 6 Uhr Paſſions
predigt, Kand. Kindervater. Johanniskirche: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr eand. min. Kindervater. Städtiſche Siechen-
anſralt: Vormittags 8 Uhr Paſtor Faßmer. Bergmanns-
troſt: Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl,
Derſelbe. Nachmittags 1/, Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends
6 Uhr Digkonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vormittags
S. Uhr Paſtor Nietſchmann. Domtkirche: Vormittags 10 Uhr
Domprediger Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Eonſ. Rath D. Göbel. Zu St.
Laurentii: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoff
mann. Mittwoch, den 13. März, Abends 6 Uhr Paſſtonsgottes-
dienſt, Hilfsprediger Müller. Donnerstag, den 14. März, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten Herberçce zur Heimath, Wucherer-
ſtraße 11 (2 Treppen), Hilfsprediger Müller. Stephanuuskirche:
Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Müller. Zu St. Georgen: Vorm.
9 Uhr cand. minist. von Broecker (Gaſtpredigt). Vorm. 10 Uhr
Konfirmation (Knaben), Oberprediger Knuth. Nach der Konfirmation
Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfsprediger
Hecker. Nach der Predigt Beichte und Communion, Oberprediger
Knuth. Mittwoch, den 13. März, Nachmittags 5 Uhr Prüfung
der Konfirmanden (Knaben und Mädchen), Diakonus Witte. Donners
tag, den 14. März, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herbergezur Heimath (Mauerſtraße Nr. H, Diakonus Witte. Freitag, den
15. März, Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde, Hilfsprediger Hecker.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite
heil. Meſſe mit Homilie, Vorm. Uhr Hochamt und dir
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Freitag Abend 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Sonntags Vorm. 8, bis
9, Uhr, Mittelſtr. 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhans Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt mit Anſprache. Jeden Sonntag Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag Abends 8 Uhr Oeffentl. Vortrag über die nahe
bevorſtehende Wiederkunft Jeſu Chriſti.

Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superint. Bethge. Nachm.
V Uhr Kindergottesdienſt in Kröllwitz, Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint. Bethge.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglingsſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Wreins-

ocalen.
Mittwoch, den 13. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfſir

znaanden aus Kröllwitz, Paſtor Kunitz. Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt, Superint. Bethge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerstag Abends 7, Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſt. v. Stockhauſen. Nachm.
4 Uhr Verfammlung confſirmirter Jungfrauen.

Baptiſten Gemeinde. Giebichenſtein, Triftſtraße 19,
Am 10. März Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt Nachm.2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Weriammiung.

Halle a /S., Forſterſtr. 12: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Vorm.
1112 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Ab. 8 Uhr Verſammlung.
Jünglings u. Männer-, als auch JungfrauenVerein Sonntag Nachm.
5* Uhr Vereinsſtunde im Saale Triftſtraße 19. (Freier Zutritt
für Jedermann.)

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. März 1895.
Aufgeboten: Der Lokomotivheizer Otto Schmidt, Leipzig und

Anna Reichmeiſter, Kanzleigaſſe 3. Der Bäckermeiſter Wilhelm
Walz, Franckeſtraße 15 und Anna Ziegler, Wettin. Der Schrifſetzer
Guſtav Ehſer, Mühlgaſſe 3 und Ottilie Feldmann, Mühlpforte 1.
Der Eiſenb.Stat.-Aſſiſtent Paul Timme, Liebenauerſtraße 4 und
Marie h Der Handelsmann Chriſtof Franke, Halle a. S.
und Auguſte Müller, Gimritz. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Koch,
Reilſtraße 129 und Marie Hellmoldt, Giebichenſtein.

Eheſchließung: Der Bierfahrer Richard Geiſt und Emilie
Schmidt, Domplatz 6.

Geboren Dem Brauer Franz Beyer, Wörmlitzerſtraße 113,
eine Tochter, Bertha Gertrud. Dem Handarbeiter Wilhelm Müller,
Steinweg 18, eine Tochter, Elſa. Dem Handelsmann Richard
Weitzmann, Friedrichſteaße 56, ein Sohn, Willy. Dem Kutſcher
Wilhelm Stieler, Königſtraße 71, etn Sohn, Oskar Walther. Dem
Schloſſer Robert Mertens, 22, ein Sohn, Robert
Hermann Kurt. Dem Schmied Wilhelm Schönfeld, Thomaſius-
ſtraße 31, ein Sohn, Guſtav Oskar. Dem Muſiker Wilhelm Mödius,
Große Schloßgaſſe 9, ein Sohn, Hans Kurt. Dem Handarbeiter
Friedrich Rothe, Brunoswarte 13, eine Tochter, Minna Enmilie.
Dem Kaufmann Paul Booch, Leipzigerſtraße 50, ein Sohn, Paul
Wilhelm. Dem Maurer Emil Behring, Große Wallſtraße 28, eine
Tochter, Olga. Dem Jnſtrumentenſchleifer und Siebmacher Herm.
Doſt, Leipzigerſtraße 94, eine Tochter, Erna Elſa. Dem Techniker
Karl DuBois, Thorſtraße 56, ein Sohn, Gregor Bernhard. Dem
Poſtpacketträger Auguſt Kölling, Thorſtraße 17, eine Tochter,
Auguſte Minna Elſa. Dem Konditor Max Jäger, Königſtraße 25,
ein Sohn, Max Wilhelm Alfred. Dem Geſchirrführer Hermann
Henze, Steinweg 22, eine Tochter, Margarethe Gertrud.

Geſtorben: Des Nadler Hermann Stolle Sohn Hermann, 1 J.,
Lilienſtraße 6. Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Mietau, 84 Jahre,
5. Vereinsſtraße 14. Der Arbeiter Wilhelm Banſe, 59 Jahre, Klinik.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 11. bis 28. Februar 1895.
Aufgeboten Der Schneider W. A. Schaar und B. K. Ohme,

Halle a. S. und hier. Der Handarbeiter F. K. W. H. Knorre und
M. A. Stengel, Friedenſtraße 32 und Eichendorffſtraße 1. Der
Handarbeiter J. E. Rülemann und M. A. Trenzinger, Reilſtraße 40
und r Der Kunſt und Handelsgärtner W. A. H. A. Meyer
und L. K. M. Koppo, hier und Halle a. S. Der FernſchreibeKunſt
befliſſene G. L. Zahn und S. L. Graſemann, Halle a. S. und Hett-
ſtedt. Der Fiſcher G. F. Böttger und J. S. M. Kupferſchmidt,
Hohenweiden und hier. Der V aſchinenſtricker J. Ch. J. Winterſtein
und K. A. Burchhardt, Halle und hier.

Eheſchließungen: Der Bergmann A. F. Chr. Völkner und
A. M. Jrlge- Nietleben und hier. Der Buchbinder J. Stawikowski
und M. A. A. Strümper, Wittekindſtraße 15. Der Brauer J. B.
Sonntag, Burgſtraße 48 und Rainſtraße 9. Der Maurer P. R.
Henze und F. M. Großmann, Triftſtraße 29 und Rainſtraße 8.
Der Schmied R. Henze und M. E. Salzer, Diemitz und hier. Der
Schneider O. C. G. Vewzke und F. A. Städtler, Trothaſcheſtraße 34.
Der Bahnarbeiter C. A. F. Heſſe und M. E. Schmuhl, Halle a. S.
und hier. Der Schneider W. A. Schaar und B. C. Ohme, Halle a. S.
und hier. Der Böttcher C. F. W. Weißleder und J. B. F. Weiß-
leder, Sangerhauſen und hier.

Geboren: Dem Steinſetzer C. F. A. Müller eine Tochter,
Große Brunnenſtraße 31. em Fabrikarbeiter F. W. Knote ein
S Auguſtſtraße 50. Dem prakt. Arzt med. F. W. Rammelt ein
Sohn, Reilſtraße 114. Dem Schuhmacher J. Willers ein Sohn,
Große Goſenſtraße I. Dem Muſiker J. F. J. John ein Sohn,
Adolphſtr. 9. Dem Handarbeiter L. A. Kramer ein Sohn, Wittekind
ſtraße 25. Dem Zimmermann W. A. Jänicke eine Tochter, Eichen
dorffſtraße 9. Dem Bahnarbeiter G. Schmidt eine Tochter, Stein
ſtraße 5. Dem Maurer F. C. F. Richter ein Sohn, Eichendorff
ſtraße 22. Ein unehel. Sohn, Auguſtſtraße 55. Dem Schnhmacher
C. C. Niekau eine Tochter, Eichendorffſtraße 10. Dem Brauerei-
böttcher C. A. Seifert ein Sohn, Eichendorffſtraße 37. Dem Ge-
ſchirrführer F. L. Hanf eine Tochter, Triftſtraße 23. Dem Maurer
O. L. B. Pfeiffer ein Sohn, Reilſtratze 63. Dem Maurer H. Lerche
eine Tochter, Schleifweg 9. Dem Eiſendreher F. C. Richter eine T.,
Kleine Breitenſtraße 8. Dem Verſ.-Jnſp. M. Hoffmann eine Tochter,
Hoheſtraße 23. Dem Schuhmachermeiſter C. H. Wehlau ein Sohn,
Burgſtraße 35. Eine unehel. Tochter, Auguſtſtraße 65. Dem
Waſſerwerks Arbeiter A. F. C. Wilsdorf eine Tochter, Große Brunnen
ſtraße 43. Dem Wagenſchreiber F. A. E. Bettenhauſen eine Tochter,
Wittekindſtraße 34. em Baumeiſter H. W. A. G. Wolff eine
Tochter, Friedenſtraße 14. Dem Handarbeiter E. E. Mickenheim
eine Tochter, Reilſtraße 35. Dem Handarbeiter F. A. Sauer ein
Sohn, Advokatenſtraße 8. Dem Bierfahrer G. Poppe ein Sohn,
Wittekindſtraße 22. Ein unehel. Sohn, Burgſtraße 36. Ein unehel.
Sohn, Hoheſtraße 13. Dem Fabrikarbeiter F. C. Franke eine T.,
Reilſtraße 45. Dem Handarbeiter F. W. Richter, eine T., Trothaſche
ſtraße 20. Dem Rangirer J. G. F. Kötel eine T., Seydlitzſtr. 4.

Geſtorben: Eine nnehel. Tochter, 9 Monate, Kleine Breiten
ſtraße 2. Des Handarbeiter E. F. Hartmann eine Tochter, 1 Monat,
Böckſtraße 5. Des Handarbeiter H. Ziegler Ehefrau M. geb. Beck
mann 44 Jahre, Kleine Breitenſtraße 14. Des Eiſendreher F. C.
Richter Tochter, 1 Jahr, Kleine Breitenſtraße 8. Des SchmiedC. Buſch Sohn, 1 Jahr, Triftſtraße 1. Der Maurermeiſter W.
L. Köhler, 51 Jahre, Advokatenſtraße 2.

eFremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. Geheimer Baurath Reuter aus Bromberg. Reg.

Baurath Stuertz aus Berlin. Oekonomie Rath Köſtlein aus Württemberg. Kgl. Poſt
Baurath Neumann aus Erfurt. Kgl. Eiſenbahn- Direktor E. Callam aus Berlin. Eiſen
bahnBau und Betriebs Inſpektor Elten aus Hoyerswerda Fabrikdirektor Jantzen aus
Klitſchdorf i. Schl. Frau Dr. Küttner nebſt Fräulein Tochter aus Heidelberg. Kgl.
Eiſenbahn Bau und Betriebs Inſpektor Schwedler, Kgl. Eiſenbahnbau und Betriebs
Inſpektor Sannow, VerkehrsJnſpektor Herm, Negierungsrath Th. Bothe, ſämmtlich aus
Berlin. Eiſenbahn-Bauinſpektor Maßmann, Eiſenbahn-Vauinſpektor Sachſe, beide aus
Cottbus. Direktor Hehlhorn aus Ruhla i. Th., Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Träger aus
alderſtadt. Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Pillaret aus Berlin. Baumeiſter Kowrad aus
iel. Landwirth A. Schuze aus Cöthen. Rechnungsführer H. Boſſe aus Hadmersleben.

Bertuch aus Grevenbroich i. W., E. Vigano aus Paris. Chemliker K. Rohn aus Brüſſel
Lieutenant a. D. Kitzing aus Deſſau. Fabrikant Krumm aus Remſcheid. Fabrikant Rud.
Moſtertz aus Dülken. Fabrikant Fürſtenberg aus Bauenſtedt a. Harz. Weingroßhändler
Leiſt aus Stettin. Kaufleute: R. Stier aus Leipzig, Max Schaeffer aus Weimar, Paul
Lariſch aus Breslau, Sommer aus Schmiedefeld, Voigt aus Hannover, Braſt a. Branden
burg a. H., A. Zemann aus Prag, E. Seydel und Schleiſenbaum aus Dortmund, Eiſen
berg aus Hamm, Kleeberg aus Mühlhauſen i. Th., Otto Vallender aus Berlin.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Profeſſor Bennecke aus Dresden. Fabrik
beſitzer Arndt aus Quedlinburg. Direktor Sternberg aus Mannheim. Direktor Dr.
Pauly aus Mühlberg a. E. Stud. jur. Böhm aus Berlin. Zimmermeiſter A. Krauſe
aus Torgau. JIngenieure: H. Kirch aus Hannover, B. Queling aus Bremen, Lüdicke
aus St. Johann a. d. Saar. Fabrikant Rabralm aus Magdeburg. Landwirth Schneider
aus Grüningen. Kaufleute Thewes aus St. Johann, Strey aus Magdeburg, Pfeiffer
us Bergedorf b. Hamburg. Nüller aus Leipzig, Bergel aus nkfurt a. M., Filler aus

Magdeburg, Cahn aus Aachen, Krebs aus Leipzzig, Hünecke aus Hamburg, Ebert un
Elion aus Berlin, Dreeſeberg und Hennigk aus Magdeburg, Lebrecht aus Ulm i. W
Drees aus Cöln, Ganzert aus Cafſel, Forkert aus Meiningen, Nägler aus Reutlingen

Hotel Europa. Rechtsanwalt u. Notar Faſold aus Lobenſtein. Hilfsprediger
Hoffmann aus Roßleben. Paſtor Heinicke aus Zöſchen. Beamter Juſt aus Linden Han
nover. Fabrikant Schulz aus M. Gladbach. Verſicherungs Inſpektor Brieſe a. Magdeburg.
Apotheker Fuchs aus Leipzig. Frank aus Yokohama. Kaufleute: eyroth aus Berlin,
Wittekind aus Bad Kiſſingen, Duftſchmidt aus Bozen (Südtyrolh), ck und Schleſinger
aus Berlir, Klebe aus Eiſenach. Eſternach aus Naumburg, Körner aus Kahla, Vollbardt
aus Leipzig, Dreßler aus Dresden, Samuel aus Altona, Boſſe, Seldis, Mürrle, ſämmtlich
aus Verlin, Holländer aus Leipzig, Heintzeder aus Stuttgart, Silter aus Köln, Breiherr
und Silberberg aus Berlin, Graab aus Mainz. von Orff aus Bad Köfſtritz.

Beranrtwortiich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinztelles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 11. März ecr., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verzicht auf einen Vorbehalt bezügl. der in zwei Revieren zu
erſetzenden Nachtwächter durch Polizeiſergeanten. 2. Haushaltsplan der
öffentlichen Straßenbeleuchtung. 3. Mittelbewilligung für An
ſchaffung von Waſſermeſſern. 4. Fluchtlinienfeſtſetzung für die infolge
der Gerberſaale Regulirung anzulegenden neuen Straßen 2c. 5. er
pellation, die Verſetzung von Gaslaternenſtändern in der Robert
Franzſtraße betr. 6. Desgleichen, den Feldweg von der Delitzſcherſtraße nach dem Schlachthof c. betreffend. 7. ntervelation, in Be

treff des Handels des Aichamtes mit Gemätzen und Gewichten.
8. Gebühren Ordnung für den Schlacht und Viehhof. 9. Einführung
ambulanter Steuererheber. 10. Zahlung eines Betrages an die Eiſen
bahndirektion zu Erfurt. 11. Vermiethung eines Sandausladeplatzes.
12. Feſtſtellung der Fluchtlinie für den Straßendurchdruch beim Reit
bahngrundſtück 2c. 13. Feſtſtellung der Fluchtlinie für Grundſtücke
in der Wallſtraße und in der Geiſtſtraße. 14. Kautionsſtellung eines

re

Beamten. 15. Nachbewilligung für Unterhaltung ſtädtiſcher Ge
bäude. 16. Ordnung, die Erhebung von Baupolizei-Gebühren betr.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Abkommen mit dem Miether des RathskellerReſtaurants.

18. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage wegen Straßenausbau-
koſten. 19. Petition des Kaufmannes Stock. 20. Anſtellung einer
Klage wegen 625 Mark. 21. Definitive Anſtellung von zwei Polizei
ſergeanten. 22. Wahl von zwei Armenpflegern für den 17. Bezirk.
23. Wahl eines Armenpflegers für den 21. Bezirk. 24. Gehalts
erhöhung eines Beamten. 25. Nachtrag zum Statut der Fiſcher
Stiftung. 26. rege an eine dienſtunfähige Handarbeitslehrerin.
27. Penſtonirung eines Beamten. 28. Zahlung erſparten Gehaltes
während der Beurlaubung an einen Lehrer. 29. Wahl eines Armen-
pfi ers pf den 8. Bezirk. 30. Wahl eines Armenpflegers für den

Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

P
HoLLAND.

C
gehört zum ersten Frühstück in dieser Kälte.
WVeberall zu haben in Büchsen und Packeten,

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

20. Stettiner PferdeLotterie.
3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.

Hauptgewinne: 18 Equipagen und 200 Pferde.
Ziehung am 14. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 (I1 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

[2348

Auf die Bekanntmachung in unſerem heutigen Blatte bezüglich
der Keller'ſchen Konkursmaſſe wird hierdurch hingewieſen. Weine,
Champagner und Cognacs vorzüglicher Qualitäten ſind derart im
Preiſe heruntergeſetzt, daß es ſich empfiehlt, von dieſer günſtigen Ge
legenheit Gebrauch zu machen.

FamilienNachrichten.

Heute früh gegen 3 Uhr verschied sanft nach längerem
Leiden mein geliebter Mlann, unser guter sorgsamer Vater,
Schwieger- und Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Privatmann [2 85Wilhelm Eduard Ohrlepp
im 64. Lebensjahre, was mit der Bitte um stille Theilnahme
tiefbetrübt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 8. März 1895.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. d. Mts., Nachm.

4 Uhr vom Trauerbause, Mansfelderstrasse 12 aus, auf dem
Stadtgottesacker statt.

Dankſagung.
Für die vielen vielen Beweiſe der her

Theilnahme bei dem Tode und Begräbni
Bruders und Schwagers, des

Paſtors Theodor Lossier,

lichen Liebe und
unſeres lieben

(2780

wir allerſeits nur auf dieſem Wege unſern innigſten
ank.

Die Hinterbl'ebenen
Otto Lossier u. Fran Clara,

geb. Buttenberg.
Groft-Urleben bei Tennſtedt, den 4. März 1895.



öbel- el und
bei und Kgarittfe

THMANN, MALIE S re di
gen Sper Snas garen. Geene Seenun a rer

lsterwauren-

Akademie u. Fachschule
für

Damenschneiderei
Frau Herrmann-Neumeyer,

Weidenplan 9.
Ausbildung

unter Garantie
im theoretisch.
u. praktischen
Unterricht 2.
Zuschneiden u.
Anfertigung

moderner

Damen und
Kindergarderobe

Mäntel ete.
Neuheit: Weltsehmitt,

Zwei wenig gebrauchte TZimmer-
einrichtungen mit Pfüschgarnitur
ſind ſehr billig zu verkaufen. [2354

Rreitestrasse 16.

Zur Confirmation
halte ich eine große Auswahl vorzüglich nusgeſührter Wäsche bei wirklich

günſtigen Preiſen beſtens empfohlen.

Carl Stecekner,
Leinen-, Wäsche- u. Aussteuer-andlung,,

Gr. Steinſtraße 74.

System Direktor J. Chronszez,
mehrfach prämiirt. Das Voll-
Kommenste auf dem Gebiete der
Damenschneiderei wird nur in

obigem Institut gelehrt.
Aufnahme täglich. Mäüssiges

Honorar. Schnellkaurse.

Chin. Haarfärbemittel
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz,

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.
Enthaarungsmittel

[27609 d e Ber Co.
Niederlage nur allein bei [2753

Alvin KRentze, Sqmeerſtr. 24.

Hochfeine
Französ. Poularden, Steyr. Ponlets, Vngar. Capaunen,
Französ. Puter u. Puthennen, Hambg. Enten u. Kücken,

junge Tauben, Franz. Wachteln,
zarte Rennthierrücken und -Keulen,

BRirkwild, Haselhühner, Perlhühner,
Ia, Astrachaner Caviar, Holländer Austern,

Helgoländ. Hummer, ſetten Weserlachs, grossKkörnigen
Alaska-Caviar, geräneh. Aale, Riesennennaugen,

Kieler Sprotten,
feinsten Tafelaufsohnitt.

Dehten Prager u. Ia. Westphäl. DauerschinKken, Frau-
städter u. Frankfurter Brühwürstchen, Ital. Salat,

Kalbsbraten, Roasthbeef,
Französ. Kopfsalat, Radise, Endivien, Artischoken,

Malta-Kartoeln, Ital. Maronen, frische Birnen,
Preiswerthe Ia Compotſrüchte,

Feinste Braunschau. Gemüse Conserven,
Ia. Messina-Apfelsinen und Pontaces

empfehlen zu billigsten Preisen [2788

Pottel Broskowski,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193.

Carl Koch ſche Pfannkuchen

und Kartoffelkringel.
Empfehle in extrafeiner Qualität

meine rühmlichſt bekannten Spe-
cialitäten: Täglich friſche PFann-
Kuchen und Kartoffelkringel

mit Vanilleguß, wunderbar
Sgleſiſchen Etrenſelluhen,

Berliner Napfkuchen,
die feinſten Gebäcke, welche über-

haupt exiſtiren,
feinſten geriebenen Napfkuechen

mit Vanillegufßz,
feinſten geriebenen Apſelkuchen,

Matzkunehen nach Art der
Dresdner Sahnenkuchen,

BRiseuit-, Chocoladen- u. Man-
delzwieback, ſowie eine großeAuswahl geſchmackvoller Gebäce

Carl Koch,.
Herrenstrasse I.

hHaſſe a. S., Dienstag, den [2. März 1895,
Abends 7 Uhr,

im „Saale des Wintergartens“

Sohülerinnen Concert
der Gesangslehrerin Fräulein Anna Saerchinger.

Programme vu 50 Pfg., welche zum Rintritt berochtigen, sind in der
Musikal. Handlung der Herren Hothan, Steinstrasse und KarmrodtBarfüsserstrasse zu haben. 2626
S „Prinz Carfee,

Mittwoch, den 13. März er., präcis Abends S Uhr

Grosses Simfonter Concert.
Capelle: Kgl. Sächs. 8. Inf.-Reg. „Prinz Georg“ No. 107,

Dirigent: Königl. Muſikdirektor C. Walther,
unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Scehnell und des

J Herrn U. Werner.Alles Nähere in der Montagsnummer und den Plakaten.

WerJ

16 16.
Photogr. Apparate

und alle Bedarkfsartikoel.

Eigene Tischlerei.
Zur Soelbstanfertigung sind Be-
schläge und beste Balgen

vorräthig. [1199
Talbot's Errtee-Platte.

Alleinvertrieb für Halle.
9)(12 12516 13518 18524
1,50 2,50 2,85 5,60

pro 12 Stück. [2375

Preisliste Kostenſrei.
Celloidin- Papier von Dr. Kurz

in Formaten und Bogen.

Apotheker Benemann'sDiamantküitt kittet dauerhbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à F. 50 bei [2754Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Eine junge Dame von guter, mög-
lichſt großer Figur, welche das Maß-
nehmen u. Abſtecken der Damen-Con-
fektion gründlich verſteht, findet per
1. April bei uns Stellung. (2768
Off. m. Photogr. u. Gv ltsanſpr.;perſönl. Vorſtellung erwünſcht.

Maerz Hahn,
Aſchersleben,

Modew. u. Confekt.-Geſchäft.

Orchestermusik-Verein,

Sonnabend 9. März
KeinKkKonrert.
Goldenes Schiffchen

er. Wiehe IIapn, Heller frage

San n iEnde April an versechiedenen
Abenden in der Woche zu
vergeben.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die MHugoston m Elite

ParterreAkrobaten. Die Geſellſchaft
I Matthes, Darſteller einer akrobatiſchen

Burslesk-Pantomime, „John Bull's
Abenteuer in der Menagerie“.
Brothers Sam und Fred, Knocka-
bouts. Herr Paul Carro, Bauch-
redner mit automatiſchen Figuren.
Miss Nellie, Verwandlungs-Tänzerin.

Miss und Mr. Charles Paulo,
Grotesk-, Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Liliy Wallau, Koſtüm-
Soubrette. Herr Max Frey, Ge-
ſangs und Charakter Humoriſt. [2413

[2756 Beginn S Uhr. Ende I Uhr.

Gebr. Aorn,
Gross herzogl. Sächsische Hoſlieſferanten,
empfehlen als Vorzügliche milde, angenohme Tisohweine:

Marea Italia roth à F. 90, bei 12 Fl. à 85,W Weiss u 90, n 12 v n 85,Vino da Pasto roth No. 1 m u 195, 123 109,
v v v v No. 3 n v 120, 12 v 122,v No. 4 m 155, 12 z 150,u 99sowie sämmtliche Taſel- und Dessertweine doer

Deutsch-Ital. Wein-Import-Gesellschaft
Iaut Original-Preis-Liste. [2760

erw.

2 m r rerenßekanntwachung.

Die grossen Bestände aus der lean Keller'schen Concurs-Nasse

sollen zu nachstehend verzeichneten Tagespreisen schleunigst ge-
räumt werden und zwar ein grosser Posten Champagner

f. Mk.
Carte Noire (Cuvée speciale) pro Kiste W FI. 13,50
Demi See (Qualité supérieuro) Champagne n 19,20Extra dry (Qualité supérieure) Lorra ine n 23,00
Carte blanche (Cuvée réservée) wnun v 2900
Carte blanche Thiercelin, Cuvée n v v v 36,90
Carte d'dor d'Epernay 9 99 n 41,20
Rhein-Weine folg. Marken Niersteiner Domthal 0.,90.

Hochheimer Dom 1,15. Sechloss Vollradser 1,40. Scharlachberger
Auslese 1,75. Rüdesheimer Berg (Hinterhäuser) 2,30. Assmannus
häuser (roth) 1,35.

Moselweine: Brauneberger 0,85. Josephshöſer Auslese 1,20.
Grünhäuser Auslese 1,90.

Medoc Cantenac 0,90. Ch. Blanque-Bordeauxweine ſort 1,15. Oh. Citran 1,30. Ch. Livran
1,65. Ch. Duhard-Milon 2, 10. Ch. Latour-Carnet 2,35. Ch. Gruaud-
Larose-Sarget Schloss- Abzuge 3,85. Haut Barsac (Weiss)
1,65. Ch. d'Jquem (weiss) 2,55. Alter Portwein 1,25. PFeinster
alter Portwein 1,75. Fine old Portwine 2,85. Feinster weisser Port-
wein 2,45. Alter Sherry 1,25. Feinster alter Sberry 1,75.
Alter Madeira 1,25. Peinster alter Madeira 1,75. Peinster
alter Malaga (extra superior) 1,75. PFeinster süsser Ober-Ungar
1,05. Vinum hungaricum tokayense (extra Qualität) 1,75.

C0 nac Jules Aumont Co., Cognac 2 2,50 a 3.40.
y Jas Prunier Co., Cognac 4,60. Bisquit, Dubouebé

Go., Cognac fine Champagne 5,50. Foinster alter Jamaiea- Rum
1.70. Old Jamaica-Rum, extra Qualität 2,75. Mandarin- Arac 1,50.
Arse de Goa 2,75 M.
Für tadellose Waare wird garantirt.
Flaschen, Kisten, Körbe und Packung werden nicht berechnet.
Weniger als 12 Flaschen werden nicht versandt. Vorhbersendung

oder Nachnahme des Betrages.

Comptoir und Hauptkellereien: Klosterstr. 99. Filiale:
Potsdamerstr. 135. Bestellungen sind zu richten an: [2750

J. Toman, Berlin, Klosterstrasse 98.

S J t 3

I J S e S e S c
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 5, 2770
empfiehlt zarte Rennthierrücken u. -Keulen, Birkhähne,
sehneehühner, Perihühner, Ponlardes de Chalon, ungar-Puten, Capaunen, Poulets, Vierländ. Enten,

Hamb. KükKen,
frische Périgord-Trüffeln, Kopſsalat. Endivien, Esea-
reiſe Ananas, frischen Waldmeister, süsse Messinae

und Bint-Apfelsinen,
Stangen-Spargel, 2 Pfd. -Dose, ca. 20 Stangen, Mk. 1,50,

do. un u 9 30 m uFfranz. Schoten, 2 Pfä. Dese von 90 Pfg. an.

rol, Bleicheellery, Radise,

T Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſt en. Rotationsdruckund Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landtag zu Merſeburg,

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 114 der Halleſchen Zeitung. 8. März 1895
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Den offiziellen Feſtbericht über das zwei-
hundertjährige Jubiläum der Univerſität

Halle-Wittenberg,
welches wir vom 1. bis 4. Auguſt vorigen Jahres in großartigſter
Weiſe begangen haben, hat im r des Akademiſchen Senates
der damalige Rektor Profeſſor D. Dr. Willibald Beyſchlag
erſtattet und jetzt in einem ſtattlichen Oktavbande von 139 Seiten
edruckt der Oeffentlichkeit übergeben. Dieſer ganz ausführ. icheFeitbericht enthält eine genaue Beſchreibung ſowohl der umfang

reichen und theilweiſe recht ſchwierigen Vorbereitungen für
das Feſt wie auch des letzteren ſelbſt, wobei beſonders intereſſant
t daß uns ſämmtliche Feſtreden und Anſprachen im

ortlaut mitgetheilt werden. Auch die Begründung der Ehren-
doktorpromotionen, ſowie das Verzeichniß ſämmtlicher der
Univerſität gewidmeten oder geſchenkten Abhandlungen und
Bücher wird in dem Feſtbericht veröffentlicht und von der großen
Zahl der an die Univerſität gerichteten Adreſſen eine genaue Be
chreibung gegeben, ſowie auch der Wortlaut der in ihnen enthaltenen
nſprachen mitgetheilt.

Jm Ganzen ſind 104 Adreſſen in faſt durchweg überaus
koſtbarem Umſchlag und wahrhaft künſtleriſcher Ausſtattung ein
ren worden, darunter aus Deutſchland von ſämmtlichen

niverſitäten (außer der Roſtocker, die dafür eine Feſtſchrift „Hanſiſch
Venetianiſche Handelsbeziehungen im 15. Jahrhundert“ gewidmet
heh der Akademie Münſter und den neun techniſchen Hochſchulen

eutſchlands (Aachen, Berlin, Braunſchweig, Darmſtadt, Dresden,
Hannover, Karlsruhe, München und Stuttgart), aus Belgien
von den Univerſitäten Gent und Lüttich, aus Dänemark von
der Univerſität Kopenhagen, aus Frankreich von der Univerſität
Montvpellier und der Ecole pratique des Hautes-Ptudes in Paris,
aus Großbritannien von den Univerſitäten Aberdeen, St. Andrews,
Cambridge, Dublin, Edinburg, London, Mancheſter, Oxford; aus
Jtalien von den Univerſitäten Bologna, Padua, Piſa, Rom und

iena, aus den Niederlanden von den Univerſitäten Amſter
dam, Groningen, Leyden und Utrecht; aus den Vereinigten
Staaten von Amerika von den Univerſitäten Ann Arbor,
Baltimore, NewYork (ColumbigUniv.), Nework (StadtUniv.),
Philadelphia, dem Mühlenberg-College Allentown in Pennſylvania
und den ehemaligen Studirenden der Univerſität Halle aus den Ver
einigten Staaten (mit 78 Unterſchriften aus Oeſterreich
Ungarn von den Univerſitäten Budapeſt, Czernowitz, Graz, Jnns-
bruck, Krakau und Prag Deutſche Univ.), ſowie von der evang.
theol. Akademie Preßburg und der evang.theol. Fakultät in Wien
zus Rußland von den Univerſitäten Helſingfors, Dorpat (Juriew),
Kaſan, Kiew, Moskau, Odeſſa, Petersburg und Warſchau; ausSchweden von den Univerſitäten Lund, Stockholm und üpſala, aus
der Schweiz von den Univerſitäten Bern, Genf, Lauſanne und Zürich,
der Akademie Neuchatel, der Fac. de theol. de 'Eglise libre in Lauſanne

eine Feſtſchrift der Univerſität Baſel); ferner ſind noch
ldreſſen dedizirt von der Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften in

Erfurt, dem Verein der Aerzte zu Halle, der Königl. Sächſ.
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig, der Royal Society in
London, der Royal Agricultural Society of England daſelbſt,der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften in H. ünchen, der Kaiſ.

Akademie der Wiſſenſchaften in Petersburg, der Kaiſ. Atademie
der Wiſſenſchaften in ien, dem Anhaltiſchen Konſiſtorium zu
Deſſau, der Fürſtl. Amälienſtiftung daſelbſt, den Kaiſ. und Kgl.
Behörden in Halle, dem Landwirthſchaftlichen Central Verein zu

alle, den Damen der Univerſität Halle, dem Magiſtrat zu
agdeburg, dem Königl. Konſiſtorium daſelbſt, dem Provinzial

Steuer Direktorium der Provinz Sachſen daſelbſt, dem Provinzial
der Church of Trappe in Penn-

ſylvania und den Direktoren und Lehrern der höheren Schulen
der Provinz Sachſen. An Feſtſchriften ſind im Ganzen
221 eingegangen. An erſter Stelle iſt dabei der reichen Gabe der

S s von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) inFreibürg i. Br. und ndenhoeck und Ruprecht in Göttingen
wo r Beide ſtellten die Auswahl aus ihren Verlagskatalogen
rei. Aus dem Verlage von Mohr ſind 36 Werke für die königliche
UniverſitätsBibliothek, 26 für die Bibliothek des theologiſchen
Seminars, aus dem von Vandenhoeck und Ruprecht 73 Werke für
erſtere, 45 für letztere ausgewählt und geſchenkt worden. Von
ſonſtigen Bücherdedicationen ſeien erwähnt die Feſtſchriften der Uni
verſitäten bezw. Hochſchulen zu Aachen, Baſel, Bern, Bonn, Erlangen,
Roſtock, ferner diejenigen der hieſigen Bibliothek, des deutſchen
Abends, der Franckeſchen Stiftungen, der hiſtoriſchen Kommiſſion für
die Provinz Sachſen, der Leopoldiniſch-Caroliniſchen Afademie, der
Naturforſchenden Geſellſchaft, des Naturwiſſenſch. Vereins, des
Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthums Vereins,
owie die Feſtſchriften der vier Fakultäten der hieſigen
niverſität; Profeſſor Kaufmann Breslau widmete ein

(allerdings noch nicht erſchienenes) Werk über die Geſchichte
der deutſchen Univerſitäten, Landgerichtsrath König Halle: „Aus
zwei Jahrhunderten“ Geſchichte der Hallenſer Studentenſchaft),
Prof. Kraus-hier: „Der Botaniſche Garten zu Halle“,
Dr. Meyer-hier: Halleſche Studentenſprache“, Kurator
D. Dr. Schrader Halle: „Geſchichte der Friedrichs Univerſität zu
de Mit dem letztgenannten epochemachenden Werke haben wir unſere

eſer in einer Serie von Artikeln eingehend bekannt gemacht, auch
mehreren anderen der genannten Werke ſeiner Zeit beſondere Ab
handlungen gewidmet. Auch auf den ſonſtigen Inhalt des Feſt
berichtes brauchen wir heute nicht mehr näher einzugehen, da die
„Halleſche Zeitung“ in den Tagen des Zubiläums über das
prächtige Feſt ausführliche Referate veröffentlicht hat. Doch iſt
Jedem, der jene herrlichen Ehrentage unſerer alma mater mit durch
gelebt hat, aufs Entſchiedenſte anzurathen, ſich in den Beſitz
des Beyſchlag'ſchen Feſtberichtes zu ſetzen, der die Erinnerung
an das Jubelfeſt wieder friſch zu achen und immer
friſch zu erhalten wie kein anderes einſchlägliches Werk geeignet iſt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Kreistag des Saalkreiſes wird am Sonnabend, den
30. März, Vormittags 11 Uhr, im Kreisſtändehauſe (Luiſenſtraße 6)
eine Sitzung mit folgender TagesOrdnung abhalten 1. Prüfung
der im Monat November v. Js. ſtattgehabten Ergänzungswahlen
zum Kreistage. 2. Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der
Uebernahme der Unterhaltungskoſten für mehrere dem Kreiſe ange
rig unvermögende Geiſteskranke. 3. Abnahme der Rechnungen
der Kreiskommunalkaſſe pro 1893/94 und der Kreisſparkaſſe pro 1893.
T 4. Bewilligung einer außerordentlichen Beihülfe für das Johannis-
ſtift in Cracau bei Magdeburg zur Errichtung eines Heimes für
Krüppelkinder. 5. Anſtellung eines Gemeindekaſſenreviſors und
ſtellvertretenden SparkaſſenKontroleurs. 6. Veſchlußfaſfung über
die einmalige außerordentliche Zuwendung aus den Getreidezöllen.
T. Feſtetlun des Etats der Kreis-Kommunal-
kaſſe für das Rechnungsjahr 1895,96. 8. Endgültige
eng des Bauplanes für das neue Sparkaſſengebäude.
2 Beſchlußfaſſung über den Bau von Kreischauſſeen. 10. Neu
wahl von Schiedsmännern für die Bezirke Domnitz, Gutenberg,
Neutz, Morl, Brachſtedi, Riemberg, Nietleben, Cröllwitz und Reide-
burg. 11. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen für das Jahr 1896. 12. Vervollſtändigung der
Vorſglorc der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen.

In welchem Anſehen die deutſche Land wirthſchaft und

beſonders auch die landwirthſchaftlichen Jnſtitute und
Einrichtungen zu Halle a. S. im Auslandeſtehen,
kann man wohl aus der Thatſache erkennen, daß neuerdings ehe
malige Studierende und Angeſtellte zu Halle a. S. von der bra
ſilianiſchen Regierung engagirt worden in d, um
dort im Gouvernement Pernambuco eine land wirthſchaftliche
Hochſchule, verbunden mit Veterinär-Klinik, Ver-
ſuchsſtation und Muſterfarm c. zu errichten. Die
braſiligniſche Regierung hatte ſich an Herrn Geheimrath Profeſſor
Dr. Maercker in dieſer Angelegenheit gewandt. Derſelbe hatte
nun den Wanderlehrer im landwirthſchaftlichen CentralVerein und
Privatdozenten Herrn Dr. M. Fiſcher vorgeſchlagen, doch kannderſelbe aus perſönlichen Gründen dem Rufe leider nicht Folge leiſten.

Dagegen hat an Stelle des Herrn Dr. Fiſcher der Direktor der land
wirthſchaftlichen Winterſchule zu Wittenberg, Herr Dr. Stein-
riede, ehemaliger Aſſiſtent im landwirthſchaftlichen Jnſtitute, die
Stellung als Direktor der dortigen Schule angenommen. Weiterhin
iſt als Leiter der Veterinärſchule und Klinik der ehemalige Aſſiſtent
des Herrn Profeſſor Dr. Pütz, Herr Dr. Trübs und als Inſpektor
der Farm und der Verſuchsfelder der Aſſiſtent des Herrn Landes
ökonomieraths von Mendel-Steinfels, auch ehemaliger Aſſiſtent im
landwirthſchaftlichen Jnſtitut, Herr R. Luer gewonnen worden.
Die Herren ſind Seitens des braſilianiſchen Bevollmächtigten, Herrn
Cavalcanti, unter den entgegenkommendſten Bedingungen und an
erkennenewerther Sicherung ihrer Zukunft engagirt worden. Anfang

ai werden ſie ſich einſchiffen, um im Juni ihr Amt zu übernehmen.
Wir wünſchen unſeren Mitbürgern für die Zukunft alles Glück und
daß es Jhnen vergönnt ſein möge, den Ruhm deutſchen
Fleißes und deutſcher Arbeit auch im fernen Auslande zu begründen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Luſtſpiel „Halali“, welches am Sonnabend zum Benefiz für
Frau Adele KinaldPauli erſimalig in Szene geht, wird in
den Hauptrollen von den Herren: Rinald, Conradi,
Schumacher, Köhlerx, der Benefiziantin und Frau
Liſſé darſtellt. Am Sonntag Nachmittag findet als Fremden
Vorſtellung bei halben Preiſen eine Wieder e Zauber
poſſe „Der Verſchwender“ ſtatt. Humperdincks MärchenOper
„Hänſel und Gretel“ gelangt am Sonntag-Abend nochmals
zur Aufführung. Das Schauſpiel „Doppelleben“ befindet ſich
in Ware Emil Götze fingt am erſten April die Titelrollein Wagners Lohengrin. Die berühmte italieniſche Primadonna
Franceſchina Prevoſti, welche zur Zeit mit außer-

Erfolge Gaſtſpiele auf den hervorragendſten deutſchen
pernbühnen giebt, wi.d Mitte dieſes Monats auch auf dem

Halleſchen Stadttheater einmal als Gaſt erſcheinen und in einer
ihrer Glanzrollen auftreten. Der beliebte Komiker Herr Guſtav
Conradi hat für ſeinen Benefiz-Abend die bekannte Räderſche
Poſſe „Robert und Bertram“ gewählt.

National-Theater. Am Freitag, den 8. März, findet zum
letzten Male eine Aufführung des Volksſtückes „Maurer und
Schloſſer“ von Pohl ſtatt. Am Sonnabend, den 9. März, geht
eher inng zu volksthümlichen (keinen) Preiſen „Precioſa“
n Szene.

Jm Walhallatheater behauptet ſich der mit ſo großem
Erfolge kegonnene neue Spielplan, über den wir voll Lobes be
richteten, fortdauernd in der ganz beſonderen Gunſt des Publikums,
was täglich die vollbeſetzten Häuſer zur Genüge beweiſen. Namentlich
ſind es die hervorragenden Leiſtungen der Hugoſton-Truppe
als Akrokaten und noch mehr in der hochoriginellen und draſtiſch
komiſchen Pantomime „John Bulis Abenteuer in der
Menagerie“, die zu ſtürmiſchen Beifallsbezeigungen hinreißen.
Aber nicht minderer Beliebtheit erfreuen ſich der treffliche Geſangs
Humoriſt e Frey mit ſeinen ſchlagenden Vorträgen und ſeiner
trockenen Komik und die „Königin der KoſtümSoubretten“, Lill y
Wallau mit ihrem „chic“, ihrer „Verve“ und ihren beſonders die
Damen intereſſirenden feſchen Koſtümen, ſowie auch der ausgezeichnete
Bauchredner Paul Carro und die anmuthsvolle Verwandlungs-
Tänzerin Miß Nellie. Es bleibt doch immer wahr wer ſich für
einige Stunden köſtlich unterhalten will, der gehe nur in unſer
Walhallatheater

Zur 25. Wiederkehr der Jahrestage des großen
Krieges. Gleichwie die Vorſitzenden der geſammten

und MilitärVereine unſerer Stadt haben nun auch
die Vereine ſelbſt einſtimmig beſchloſſen, die zur Feier
der 25 jährigen Wiederkehr der ereignißreichen Tage von 1870/71

geplante r des Falckenheiner'ſchen
Kaiſerfeſtſpiels „Hohenſtaufen und Hohen-ol lern“ mit allen Mitteln zu fördern. Es iſt ein Aktions-

usſchuß, beſtehend aus den Kameraden Stadtrath Arndt,
Eiſenbahnbauinſpektor Blumenthal, Schornſteinfegermeiſter
Fiſcher Kaufmann Lüderitz, Kaufmann Lieber-
mann, Rechtsanwalt Dr. Rüffer, TDaatzund Oberpolizeiinſpektor Weydemann gewählt; dieſer Aus
ſchuß ſoll die Sache in die richtige Bahn leiten. Hoffentlich
werden die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes von dem gewünſchten
Erfolge gekrönt ſein

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. n der geſtrigen Sitzung
wurde der Beſchluß gefaßt, mit dem am nächſten Donners-
tag ſtattfindenden letzten öffentlichen Vortrag, den Herr
Bibliothekar Dr. Roth über Nebenwirkungen der Arz-
neimittel halten wird, das Winterhalbjahr zu beſchließen und
nach den Oſterferien die Sitzungen am 25. April wieder aufzu
nehmen. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der Verhandlungen erörterte

err Majewski, Direktor der hieſigen Hartmarmor-
abrik, das in derſelben zur Anwendung gelangende Verfahren,
yps zu härten und dadurch ein Erſatzmaterial für Marmor zu

ewinnen, welches nach Anſicht hervorragender Architekten und des
rrn Bauraths Roßbach in Leipzig, geeignet iſt, in

der inneren Ausſtattung der Gebäude den Marmor zu erſetzen.
Der Vortragende ſchickte der Beſchreibung ſeiner Methode einige
hiſtoriſche höchſt intereſſante Notizen über die Verwendung von Gyps

bei Bauten voran. In Deutſchland kommt Gyps beſonders in
Fülle am Südharz und zwar ſehr ſchön hervor. Tie hieſige Hart-
marmorfabrik hat ſich jener umfangreichen Bodenſchätze kontraktlich
eſichert, nachdem in ihrem Auftrage ein Geologe das in Frage
ommende Gebiet durchforſcht hatte. Der Gyps gehört der Zechſtein-
Formation an. Für die Kunſtmarmor- Fabrikation kommt beſonders
der ſog. ältere Gyps in Betracht, weil er weit weniger im Waſſer
löslich iſt, als der jüngere. Seit etwa 50 Jahren ſind Härtungs
verfahren angewendet, um Material zur Herſtellung von kleineren
Kunſtgegenſtänden zu gewinnen, die Aehnlichkeit mit Marmor haben
doch fehlte es bis vor Kurzem an einem prafktiſchen Verfahren, die
Härtung ins Große zu übertragen, um das Fabrikat bei Bauten
verwenden zu können. Dieſem Mangel hilft das in der hieſigen
HartmarmorFabrik angewendete Verfahren ab, bei welchem der
Gyps, nachdem er gebrannt iſt, mit ſchwefligſaurem Kali getränkt
wird, das unker Luftaufnahme in ſchwefelſaurem Kali
übergeht, welches mit dem Gyps d. h. ſchwefelſauren Kalk ein
Doppelſalz, das Kaliumcalciumſulfat, bildet, welches an Härte den
härteſten MarmorArten ähnelt. Dabei gleicht dieſer Stein, der eine
vorzügliche Politur annimmt, den ſchönſten Marmorarten, und wenn
auch der Gyps etwas in Waſſer löslich iſt, ſo kommt dieſe Eigen-
ſchaft doch bei Verwendung des Hartmarmors zu Treppenſtufen und
Wandbekl eidungen im Innern der Gebände nicht in Vetracht. Die
Härtung rollzieht ſich in 24 Stunden, außerdem bietet das Ver
fahren den Vortheil, daß nur Gyps in weichem Zuſtande behauen

oder geſchnitten werden kann, wodurch gegenüber dem Marmor die
Bearbeitungskoſten ſich weſentlich erniedrigen. Die Verſammlun
nahm in Ausſicht, der in der Mangsfelderſtraße belegenen Fabriim kommenden Sommer einen Beſuch adzuſtatten. Zum Schluß

der Sitzung beſprach Herr Prof. Dr. Erd mann die Eigen-
ſchaften des Rubidium, eines zu den AlkaliMetallen gehörenden
Elements, das zuerſt von Bunſen 1863, dann von Setterberg 1882
und 1890 von Clemens Winkler nach anderer Weiſe gewonnen,
ich er tragenden nach einem neuen, ſehr ergiebigen Verfahren

argeſtellt iſt.
Die ſtädtiſche Finanz- Kommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer

geſtrigen Sitzung mit der Magiſtratsvorlage betreffend die Ordnung
der Erhebung von Baupolizeigebühren gemäß dem Beſchluſſe der
Stadtverort netenverſammlung, genehmigte die vom Magiſtrat ge
forderte Nachbewilligung für die Unterhaltung ſiädtiſcher Gebäude
und trat dem Geſuche des Ruderklubs „Nelſon“ hier um leihweiſe
Ueberlaſſung eines Platzes auf der Peißnig näher. Gedachter Klub
beabſichtigt, auf dem ihm eventuell zur Verfügung geſtellten Platz
auf der Peißnitz das längſt beſchloſſene Bootshaus zu errichten, da
das jetzt miethsweiſe beyutzte Bootshaus in Cröllwitz den Anforder
ungen nicht mehr entſpricht. Die Kommiſſion iſt nicht abgeneigt,
dem Klub ein Stück Terrain unter näher feſtzuſetzenden Bedingungen
leihweiſe gegen eine angemeſſene Entſchädigung zu überlaſſen.

Evangeliſcher Bund. Am nächſten Mittwoch beabſichtigt
der Zweigverein des evangeliſchen Bundes den letzten Vereinsabend
in dieſem Wanter zu halten. Profeſſor D. Ach el i s von Marburg
wird die Beſprechung über römiſch- katholiſchen und evangeliſchen
Gottesdienſt durch einen Vortrag einleiten.

Militäriſches. Vorgeſtern Abend traf der Kommandeur
der 7. Diviſion, Excellenz von Dettinger, Königl. Württem-
bergiſcher Generallieutenant, abkommandirt zur Dienſtleiſtung in der
preußiſchen Armee, hierſelbſt ein und nahm im Hotel „Stadt Ham
burg“ Wohnung. Geſtern Vormittag brachte das hieſige Regiments
Muſikchor dem General ein Muſikſtändchen.

Schon redet man wieder über die kommenden
Manöver. Von dem Plane, in dieſem Jahre große Uebungen des
IV. und XII. Armeecorps gegeneinander, zu veranſtalten, hat man
an Allerhöchſter Stelle Abſtand genommen, und es werden für beide
Corps nur Diviſionsmanöver ſtattfinden. Was ſpeziell unſer
Regiment Nr. 36 anbelangt, ſo rückt daſſelbe im Auguſt zum
Brigadeexerciren, das in der Gegend von Zeitz, Croſſen, Gera e.
ſtattfinden ſoll, aus. In der dortigen Gegend finden auch die
Uebungen in der Diviſion ſtatt. Für das nächſte Jahr indeſſen iſt
ein Kaiſermanöver des IV. Armeecorps in der Mühlhäuſer Gegend
in Ausſicht genommen.

Der Geſangverein „Melodie“ begeht am nächſten Mon-
tag ſein Stiftungsfeſt durch Konzert und Ball im „Neuen Theater.“

Auf das Benefiz des beliebten Regiſſeurs im National-
theater, Herrn Eugn Siegwart, der auch als Mirverfaſſer
des hübſchen Schwankes „Hamlets Geiſt“ unſerem Publikum vor-
theilhaft bekannt geworden iſt, machen wir auch an dieſer Stelle
ganz beſonders aufmerkſam. Das Benefiz findet am Dienstag,
12. März ſtatt, zur Aufführung gelangt das hiſtoriſche Schauſpiel:
„Der Graf von Hammerſtein“ von Adolf Wilbrand.

Eine Bühnen-Novität wird in unſerem Stadttheater
am 16. März das Licht der Lampen erblicken, die für uns Hallenſer
um deswillen ganz beſonderes Intereſſe haben wird, als die Ver-
faſſerin, B. Corony, in unſerer Stadt wohnt. Das Stück betiteltſich „Süßes Gift“ und repräſentirt ſich als vieraktiges
Schauſpiel.

Entwürfe für die r am Kothgraben.Wie wir vernehmen, ſind die für die am Kothgraben proſektirten
Speicheranlagen eingegangenen Entwürfe von heute bis incl. Mitt-
woch nächſter Woche (Sonntag ausgenommen) im Saale des Grand
Hotel zur öffentlichen Anſicht ausgeſtellt. Nachdem ſich das Preis
rich teramt geſtern darüber begutachtend ausgeſprochen hat, dürfte es
wohl für Manchen von Intereſſe ſein, die ausgelegten Zeichnungen
in Augenſchein zu nehmen.

Wieder wird ein Stück Alt-Halle zu Grabe getragen.
Das ſehr alte, ehemalige Hellfel d' ſche Geſchäftshaus auf dem
Steinweg 2, das durch die an ſeiner Vorderfront angebrachten Gyps-
portraits und Embleme dem Alterthumsfreunde auffiel, ſeit Jahr-
zehnten aber völlig unbenutzt dageſtanden, wird jetzt nieder
gelegt. Der neue Beſitzer, Herr Baumeiſter Schul ze, beabſichtigt,
auf dem freiwerdenden großen Terrain ein elegantes Wohnhaus zu
errichten.

Die Diphteritis iſt, wie uns berichtet wird, in den letzten
Wochen in unſerem Nachbarorte Cröllwitz ziemlich häufig auf
getreten mehrere Kinder ſind geſtorben, bei anderen mußte der
Luftröhrenſchnitt vollzogen werden. Bei vielen Patienten iſt das
Behringſche Heilſerum mit vorzüglichem Erfolge angewendet worden.
Gegenwärtig iſt die ſchreckliche Epidemie erfreulicherweiſe im Ab-
nehmen begriffen.

Schußverletzung. Zu dem unter vorſtehender Spitzmarke
bereits geſtern gemeideten Vorgange können wir heute noch mittheilen,
daß der verletzte Knabe, wie er inzwiſchen zugegeben hat, in leicht-
fertiger Weiſe mit einem Taſchenterzerol hantirt und ſich dabei die
erlit'ene Verletzung zugezogen hat. Derſelbe heißt übrigens nicht
Rüffer, ſondern Graf.

Standesamtliches ans Halle. Jm Monat Februar
1895 wurden in der Stadt Halle 352 Kinder als geboren ange-
meldet, 172 männlichen und 180 weiblichen Geſchlechts; darunter 72
uneheliche Geburten, 21 männliche und 19 weibliche von hieſigen,
14 männliche und 18 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 319 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

3 katholiſcherT u moſaiſcher25 v gemiſchterDiſſidenten.
Als verſtorben ſind anjenelvet. 84 Perſonen männlichen und

84 Geſchlechts 168, dazu 11 Todtgeburten ſind 179
esfälle.
Alter der Verſtorbenen:

Uunter 1 Jahr 16 männl., 20 weibl. Geſchlechts,

pon 1 4 725 9 66—15 4 21620 3 I 52 1 e 30 79 5 u 4 n
3140 6 1 341 —-60 28 86180 8 h 26über 81 1 v 5

Zuſ.: 84 männl. 84 weibl. Geſchlechts.
145 waren evangeliſcher, 8 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion, un
an 15, Diſſident Es waren 45 männliche, 47 weibliche ledig;
4 männliche 4 weibliche verheirathet; 4 männliche, 22 weibliche

verwittwet, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 352, Todesfälle
waren 179, mithin 173 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wur-
den 51 geſchloſſen.

Bettelnde Kinder. Ein Vorgehen gegen das Betteln von
Kindern, wie es ſich vielleicht auch in unſerer Stadt Halle empfehlen
dürfte, wird von den „Hamburger Nachrichten“ mitgetheilt. Sie
ſchreiben Vielfach ſieht man unter dem Schutze der Dunkelheit arme
Kinder, bleiche, verhungerte Geſtalten, welche beſonders in den-
jenigen Straßen, wo bemittelte Leute wohnen von Haus zu Haus
gehen und betteln. Uebergiebt man, wie es hier und da wohl vor
kommt, ſolche bedauernswerthen Kinder der Polizei, ſo ſind ſie für
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immer gebrandmarkt. Anderſeits ſteht es auch feſt, daß kleine Geld
beiträge, die man mitleidigen Herzens ſchenkt, oft vernaſcht und
unterſchlagen, ja daß Kleidungsſtücke, die man hingiebt, verſchleudert
werden, und die Gabe ſomit ihrem eigentlichen Zwecke nicht dient.
Die einzig richtige Art und Weiſe, wie man ſich dieſen bettelnden
Kindern gegenüber zu verhalten hat, iſt folgende: Man frage die
Kinder zunächſt nach Namen und Wohnung, ſodann laſſe man ſie
den Namen ihres Lehrers angeben, ſchließlich möge noch die Straße,
in welcher das Schulhaus liegt, erfragt werden. Darauf notire man
das Herausgebrachte und theile es dem betreffenden Lehrer brieflich
mit. Das Publikum weiß vielleicht nicht, wie ſegensreich in dieſer
Weiſe gewirkt werden würde, wenn alle nur in jedem einzelnen

ſo handelten. Der Lehrer zieht nämlich die Eltern zur
echenſchaft, er thut, ſofern verſchämte Armuth vorliegt, die nöthigen

Schritte, um das Elend zu mildern, und vor allen Dingen wird er
eine Verwahrloſung der armen Kinder ohne Vermittelung der Polizei
zu verhüten ſuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

ß Trotha, 7. März. (Bismarckfeier.) Der hieſige
Männer- Verein hatte ſchon am vorigen Mittwoch ſeine
Bismarckfeier, da er am 1. April, dem Tage der allgemeinen
Feier, ſeine winterlichen Zuſammenkünfte bereits geſchloſſen haben
wird. Kantor Zeutſchel hatte es übernommen, uns das Lebens-
dild des größten Mannes unſerer Zeit vor Augen zu führen, und er
that dies in einer, von echter Vaterlandsliebe getragenen, faſt 1

tunden währender Rede in einer ſo trefflichen Weiſe, daß ſich der
Abend zu einer begeiſterten Kundgebung genaltete, welche in brauſen
den Hochrufen auf das Jdeal des deutſchen Volkes, den fürſtlichen
Helden im Sachſenwalde, gang

Bitterfeld, 7. März. Der Landwirthſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld Delitz ſch) hielt heute hier
unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Schirmer- Neuhaus ſeine
erſte diesjährige Verſammlung ab. Der Verbandsanwalt Schulte
aus Halle a/S. hielt zuvor eine recht eingehende Anſprache über die
Arbeiterfrage und deren Löſung und überreichte im Auftrage des
Verbandes zur Beſſerung ländlicher Arbeiterverhältniſſe, zwei treuen
Arbeitern, dem Aufſeher Gottfr. Schräpler und dem Arbeiter
Auguſt Märtgen, die ſilberne Medaille. Erſterer hat 46 Jahre
Herrn SchirmerNeuhaus, letzterer 30 Jahre Herrn PfeiferBieſen
treu gedient. Dem Hofmeiſter Friedr. Mennicke in Roitzſch
und dem Hofmeiſter Karl Haide in Mackenthun Brodau wurde
die bronzene Medaille verliehen. Durch den Schatzmeiſter Teubner
aus Delitzſch wurden hierauf 21 Prämien je in Höhe von 10 bis
15 ausgezahlt. Der neue Etat wurde ohne jede er
genommen. Den vierten Punkt der Tagesordnung bildete ein Refe
rat des Herrn Seiffert Döbern über Profeſſor Maerckers Brochüre
„Empfiehlt es ſich, bei den jetzigen niedrigen Getreidepreiſen an
Stelle des zuzukaufenden Kraftfutters mehr das gewonnene Getreide
z verfüttern, und welche Kraftfuttermittel ſind zur Zeit am billigſten

ierauf wurde die Frage erörtert: „Jſt es rationell neumilchenden
ühen Bewegung im Freien zu ſchaffen, ohne Einbuße an der Milch

S oder qualitiv zu haben, und was iſt das beſte und billigſte
raftfutter zur Aufzucht von Kälbern Den Schluß bildete ein

des Herrn Arenarius- Berlin über Brennerei Ein
ung.

Delitzſch, 7. März. (Die Sparkaſſe des Kreiſes
Deli g. ch) hatte im Jahre 1894 an Einlagen (1 681 497 67
und Zinſenzuſchriften (210 271 c. 96 eine Einnahme von
1891 769 63 Abgehoben wurden dagegen 1817 611 49
ſo daß der wirkliche Zugang 74753 14 betrug. Dadurch er
reichte der Einlagebeſtand Ende 1894 die Höhe von 8345 914
68 welche Summe ſich auf 10904 Bücher (154 mehr als im
Voryahre) vertheilte. Die größte Vermehrung fanden die Bücher mit
einer Einlage von 60 bis 150 popins gehn t die Bücher mit
einer Einlage von 600 von 2878 auf alſo um 271 ver
minderten. An Reingewinn erzielte die Kaſſe 51 090 43 Der
Reſervefonds hatte 31 855 Zinſen, und er erhöhte ſich einſchließ
lich des Reingewinns auf 995 725 C. 36 An Wegebauprämien
wurden an ländliche Gemeinden 43 502 und zu den Koſten der
Verpflegungsſtationen 4959 96 gezahlt es verblieb daher ein
Beſtand von 947 263 40 4 11,35 des Einlagekapitals.

Wittenberg, 7. März. (Entweichung von Ge-
angenen.) Als geſtern Abend zwei Beamte 4 fangene, drei
Ränner und eine Frau, aus der Strafanſtalt zu Liebenwerda nach

hier bringen wollten, riſſen ſich die drei Männer, da ſie nicht gefeſſelt
waren, los und ergriffen die Flucht. Sie wären auch wohl ent-
kommen, wenn fie nicht von zwei Herren und einigen Soldaten, die

fällig des Weges daher kamen, feſtgenommen worden wären. Eine
nzahl verdächtig ausſehender Individuen, die ſich gleich nach der

Feſtnahme der Gefangenen einfanden, läßt die Vermuthung nicht
ungerechtfertigt erſcheinen, daß die Flucht verabredet war.

Genthin, 7. März. (Zuchtviehgenoſſenſchaft in
Fiſchbeck.) In der letzten Sitzung der Zuchtviehgenoſſen-
ſchaft in Fiſchbeck hielt, nachdem vorher eine genaue Reviſion
der zur Genoſſenſchaft gehörigen Ställe vorgenommen worden war,
der land wirthſchaftliche Wanderlehrer Dr. 7è cher aus Halle einen
längeren Vortrag über die für eine gute Milchkuh und einen

uten Zuchtbullen erforderlichen Eigenſchaften und erläuterte
m Anſchluß daran die Anwendung des „Galgenmaßes“. Man mißt

mit dieſem Maß die Höhen 1. des Widerriſtes, 2. des Dornfortſatzes
des letzten Bruſtwirbels (oberhalb der letzten Rippe), 3. des inneren
Darmveinwinkels, 4. des Schwanzanſatzes, 5. die Geſammtlänge vom
Bug bis zum Sitzbeinhöcker, 6. die Bruſtbreite (horizontal), 7. Becken
breite (horizontal), 8. Pruſttiefe (vertikal) außer dieſen nothwendig
zu meſſenden acht Punkten empfiehlt es ſich, noch die Hüftbreite von
dem einen Kugelgelenk zum anderen und die Beckenlänge zu meſſen.
Die Breite d.r Stirn und die Länge der Hungergrube werden mit
einem Zirkel gemeſſen ſie ſoll 28—30 Centimeter betragen. Der
Redner ſprach endlich der Zuchtgenoſſenſchaft zu Fiſchbeck ſeine volle
Anerkennung für die wirklich guten Leiſtungen auf dem Gebiete der
Züchtung aus und ſpornte ſie zu neuem Streben an. Durch rationelle
Züchtung laſſe ſich die holländiſche enorme Einfuhr nicht nur ein
ſchränken, ſondern vollſtändig lahm legen. Durch ſie könne der
Landwirthſchaft neuer Verdienſt erwachſen, der die jetzigen ſchlechten
Verhältniſſe weniger fühlbar machen werde. Er ſchloß, nach der
„M. Z.“, mit den Worten „Die Zuchtgenoſſenſchaft hat bewieſen,baß wir damit nicht einem Phantom nachjagen. Unſere Provinz
marſchirt an der Spitze der landwirthſchaftlichen Kultur, und ſo
wollen wir auch zeigen, daß ſie auf dem Gebiete der Züchtung das
ſelbe erreichen kann An den Vortrag ſchloſſen ſich praktiſche
Uebungen mit dem „Galgenmaße“, die allſeitige Beachtung fanden

Weimar, 7. März. Geſetzentwurf zur Abänder-
ung der Gemeindeordnung.) Die weimariſche Re-
gierung hat dem Landtage einen Entwurf zur Ab-
h der Gemeindeordnung vorgelegt, über welchen
kürzlich in Eiſenach die Gemeindevorſtände der Städte Apol da,
Eiſenach Jlmenau, Jena und Weimar Berathung ge

und eine Petition an den Landtag beſchloſſen haben, deren
Jortlaut jetzt vorliegt. Die genannten Gemeindevorſtände erheben

eine ganze Reihe motivirter Ein wände und faſſen ihr Geſammt
urtheil in der Erklärung zuſammen, daß ſie in dem Entwurf eine
durchgreifende und weſentliche Verbeſſerung der jetzigen Gemeinde
verfaſſung nicht erblicken können und keinesfalls bedauern würden,
wenn der Landtag der Vorlage ſeine Zuſtimmung verſagte. Sie
machen insbeſondere geltend, daß einige Beſtimmungen des Ent-
wurfs, wie z. B. die hinſichtlich des Wegfalls der Verpflichtung zur
Erwerbung des Bürgerrechts, nicht den von ihnen gemachten Erfahr
ungen entſprechen, und daß der Entwurf recht bedenkliche Eingriffe
in das den Gemeinden gewährleiſtete Recht der Selbſtverwaltung
enthalte hierbei wird auf die Befugniſſe hingewieſen, die dem Be
irksausſchuß mit Bezug auf die spolizei eingeräumt werden
ollen. Die Petition hat auch den Gemeinderath in Weimar in
r jüngſten Sitzung beſchäftigt und dieſer iſt ihr bis auf einige

unkte im Weſentlichen beigetreten. Jm Gegenſatz zu den Gemeinde
vorſtänden hält indeß der weimariſche Gemeinderath die Beſtimmung

für empfehlenswerth und zweckmäßig, durch die die Einrichtung einer
Kollegiaiverfaſſung für Städte von über 2000 Einwohnern vorgeſehen iſt.

Coburg, 7. März. (Münzenfund.) Im Jahre 1806
wurde bei Rodach ein Theil der vom r Heeremitgeführten Kriegskaſſe geſtohlen, ohne daß es gelang,
der Diebe habhaft zu werden. Vor einigen Tagen hat man bei Ab-
bruch eines Hauſes in Rodach in einem gut ausgemauerten ſicheren
Schacht, in Blechkaſt en verwahrt, einen reichen Fund an
Gold- und Silbermünzen gemacht. Da die Münzen
franzöſiſche ſind, glaubt man allgemein, daß ſie von jenem Diebſtahl
herrühren.

Coburg, 7. März. (Der Vorſtand des Thüringer
Städtetages) ſchlägt den Verbandſtädten vor, dem Fürſten
Bismarck das Ehrenbürgerrecht gemeinſam zu er
theilen. Die Stadtverordnetenverſammlung hat dieſem Vorſchlage
mit 14 gegen 3 Stimmen zugeſtimmt.

Altenburg, 7. März. (Ju bil äum.) Das hieſige privi
legirte Bürgerſchützenkorps begeht, wie bereits mitgetheilt,
in dieſem Jahre ein DoppelJubiläum, das des 450jährigen
Beſtehens und das des 175jährigen Beſtehens ſeit der Neukonſtituir
ung und der Verleihung der erſten Fahne durch Herzog Friedrich II.
von SachſenEothaAltenburg. Zur Feier wird am 9. Juli ein
hiſtoriſcher Feſtzug veranſtaltet. Dieſer Tag iſt für das Altenburger
Land von hiſtoriſcher Bedeutung, da an ihm im Jahre 1455 die

eraubten Prinzen zurückgebracht wurden. Dieſes Ereigniß ſoll ime Berückſichtigung finden. Das Schützenkorps ſteht unter dem
rotektorat des Herzogs. g

Brauuſchweig, 7. März. (Frauenvereinfürinnere
Miſſion. Zur Schließung der Cafés.) Jm Herzog-
thum Braunſchweig ſollen jetzt Frauenvereine für äußere
Miſſion gebildet werden, deren Zweck ſein ſoll, durch Unterſtützung
der Ausſendung von Lehrerinnen in die Miſſionsgebiete der Leipziger
evangeliſch-lutheriſchen Miſſion in Oſtindien, die Sache des Chriſten
thums auch unter den Frauen zu fördern, zu denen den Miſſionaren
der Zutritt verſagt iſt. Auf die Bitte des Miſſionsdirektors
v. Schwartze in Leipzig, welcher am 27. v. M. hier am Hofe em-
pfangen wurde, hat die Frau Prinzeſſin Albrecht ſich be
reit erklärt, das Protektorat über die im Herzogthum zu bilden-
den Frauenvereine für äußere Miſſion zu übernehmen. Die Ver

ordnung wegen in der Cafés Nachts um1 Uhr bleibt beſtehen! Das herzogl. Staatsminiſterium er
klärt in einem Reſtript an die Polizeidirektion, daß es aus den Ver
handlungen der Landesverſammlung bei der l des Geſuchs
der Unternehmer der braunſchweiger Cafés gegen die Verfügung der
ten und des Staatsminiſteriums, betr. Schließung der

afés um 1 Uhr Nachts, keinen Anlaß habe nehmen
können, die angegriffene Verfügung aufzuheben oder
abzuändern. Das Miniſterium hält vielmehr auch nach erneuter
Erwägung der Angelegenheit die getroffene polizeiliche Anordnung
für erforderlich und gerechtfertigt.

Kaſſel,7. März. Rekognoscirter Selbſtmörder.)
Der Mann, welcher ſich, wie wir kürzlich berichteten, in einem hie
ſigen Hotel erſcho ß, wurde als Kaufmann Kop ve aus Berlin
rekognoſcirt. Die Motive zur That noch nicht bekannt. Der

des Todten iſt Vorſteher eines Poſtbureaus in einem Vororte
erlins.

Zwickau, 7. i (Eine gewaltige Feuers-vrunſt) hat vorgeſtern Morgen in Callnberg gewüthet. Jn
einem Hauſe der Marktſtraße war auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weiſe ein Feuer ausgebrochen. Daſſelbe verbreitete ſich raſch auf
ſämmtliche angrenzenden Gebäude, und binnen g Zeit waren
ünf Häuſer von dem entfeſſelten Element erfaßt. Von 2 Häuſern
atte man, um dem Umfichgreifen des Feuers Einhalt zu thun, die

Dächer abgeriſſen, aber auch ſie fielen ſpäter der Macht des Feuers
zum Opfer. Ungefähr 23 Familien mit änsgeſammt
einigen 80 Perſonen ſind durch dieſes Brandunglück ob da ch
lo t geworden. Ein großer Theil von den betroffenen Familien hat
nicht verſichert.

Patente haben angemeldet: Herr Alex Cerf in Erfurt
auf eine r gegen das Herausſpringen
abnehmerrolle bei elektriſchem Bah r
Pletvn Herr Friedrich Kornacher in Frankfurt a. M. und

ieſel u. Weiſe in Pößneck auf ein Schnellgerbverfahren Herr
rer e in Halle a. S. auf ein Zahlbrett; HerrKarl Röhmer in Suhl auf ein Kipplauf Gewehr Schloß mit
SicherungsSpannhebel.

Als ein bemerkenswerthes Zeichen der Zeit wird uns
aus unſerem Leſerkreiſe folgender Brief zugeſandt, den wir unter
Weglaſſung der Namen veröffentlichen, da er auch für weitere Kreiſe

Intereſſe haben dürfte. 9. 95
Ew. Hochwohlgeben.

Hochgeehrter Herr ſie entſchuldigen wenn ich mich mit
einer Bitte an ihn wenden würde. Allergnädigfter ich hätte
eine Bitte an ihn die wohl auf der ganzen Welt ſehr ſellten vor
kommt. Ich bin ein Knabe von ca 18. Gahren bin aber ſehr arm
aber fleißig. Da ich aus der Schule kam hatte ich die Luſt Inſpektor
zu werden. Den ſchreiben iſt mir ein Hauptvergnügen. Doch
aber meine Eltern hatten die Mittel nicht Dazu und lieſen mir
Schuhmacher lehrnen. da ich aber Propfiſion zu ſtolz bin
möchte ich ihn doch einmal Bitten, ob ich nicht eine Stelle bei ihn
könnte bekommen zum beiſpiel als Schreiber, Buchhalter, Ge
ſellſchafter, und dergleichen. denn ich bin ſehr gut und
habe noch nie eine Stunde ſtrafe gehabt Hochgeehrterr ich
möchte ihn Bitten meinen Wunſch zu erfüllen da ich ihn volchen
wollte wie ein Kind ſeinen Vater volcht.

Hochgeehrter Herr Bille um laldige baldige Antwort da
ich ſchon die ſtunden zähle e h r ich ſie bekomme

Hochagtungvoll

Antwort ertheilt:
„wWer ſich als Schreiber Stellung ſucht muß in erſter Linie

„ſchreiben können“. Sämmtliche Königliche Prinzen lernen ein
Handwerk ohne dazu zu ſtolz zu ſein. Handwerk hat goldenen Boden
iſt ein altes Sprichwort. Inſpektor kann man nicht aus der „Schule“
werden. Dazu gehört eine längere Schulung des Lebens daraus
zeigt ſich erſt, ob ein Mann befähigt iſt, andere zu „inſpiziren“.
„Propfiſion“ giebt es nicht, ſondern Profeſſton. Wer einen Hand
werkerſtand zu gering ſchätzt, wird es niemals zu etwas bringen. Ob
ein junger Menſch „ſehr gut“ iſt, kann niemals von ihm beurtheilt
werden. Das Wort „volchen“ wird „folgen“ geſchrieben auch iſt es
nicht Sitte, mich oder andere mit „ihn“ anzureden; jeder Oekonomie-
Handwerker, alſo auch Schuhmacher in der Armee hat ſeinen Stolz
darein zu ſetzen, den Soldaten einen gutpaſſenden Stiefel zu fertigen.
Außer anderen Beſchäftigungen bin ich auch Handwerker u. zwar
Tiſchler und Photograph; ſt ol ze Menſchen ſind überhaupt über

flüſſig; bleiben Sie beim Leiſten! x.“
Der Eisſtand der Elbe.

Die Elbſtrombauverwaltung zu Magdebur
theilt uns mit, daß die Eisbrechdampfer am 6. März bis ober
Vietze (487,5 Kilometer) vorgedrungen. Da die Dampfer wegen des
eingetretenen dichten Nebels erſt ſpät die Eisbrecharbeiten beginnen
konnten, ſo betrug der Fortſchritt der Arbeiten nur 4 Kilometer.
Neues Eis hat ſich auf der Unxerelbe trotz der höheren Kälte, die bei
Ding --15 Grad Celſtus erreichte, noch nicht weiter gebildet.

ei Wittenberg hat eine Eisrückung vom Hafen abwärts auf
etwa 1,5 Kilometer Länge ſtattgefunden, der inzwiſchen eingetretene
denen hat jedoch eine weitere Ausdehnung des Aufbruchs
verhindert.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Halle. Vorleſungsverzeichniß der Univer

ſität. Von den angekündigten Vorleſungen entfallen auf die

der Strom
nbetrieb mit oberirdiſcher Strom

Theologie 33, auf die Rechtswiſſenſchaft 20, auf die Medizin 5
auf die Philoſophie 13, auf Mathematik und Aſtronomie 6, au
Phyſit und Chemie 11, auf Geologie und Mineralogie 6, auf
Votanik 8, auf Zoologie 6, auf Erdkunde 7, auf Staats und
Kameral Wiſſenſchaften 5, auf Landwirthſchaft 19, auf die Ge-
ſchichte mit ihren Hilfswiſſenſchaften 14, die gleiche Zahl auf
orientaliſche Sprachen, 11 auf. altklaſſiſche, 18 auf neuere Sprachen
endlich 6 auf Archäologie und Künſte. Außerdem ſind noch in
großer Zahl Uebungen und Kurſe angekündigt.

Theater und Muſik.
Adolf Wilbrandts „Gracchus, der Volkstribun“ errang

n Abend im Schillertheater zu Berlin einen ſtürmiſchen
olg.

Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat nach Prüfung durch das Kapitel und auf

Vorſchlag des Herrenmeiſters, Prinzen Albrecht von Preußen, 48
Herren zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens
ernannt. In der Provinz Sachſen und deren Umgebung ſind von
denſelben wohnhaft folgende Herren der Premier Lieutenant der
Reſerve des Küraſſier- Regiments von Seydlitz (Magdebingiſchen)
Nr. 7 Hans Waldemar von Wulffen, zu Mahndorf, bei Halber
ſtadt, der Landrichter Maximilian von GelvernCrispen-
dorf, zu Greiz, der Hauptmann und Kompagnie-Chef im Jnfant.
Regiment Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26,
Clemens von Bockum-Dolffs, der Hauptmann und Kom
pagnieChef in demſelben Regiment, Veit von Obernitz.

Dem Major a. D. Kühn, bisher Abtheilungs-Kommandeur
im Magdeburgiſchen Feld Artillerie-Regiment Nr. 4, iſt der Rothe
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Aus den Zinſen der von
Kaiſer Wilhelm J. gegründeten, urſprünglich für unbemittelte Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes von 1813 15, nunmehr für ſolche des Militär
Ehrenzeichens beſtimmten Stiftung haben jetzt 37 Inhaber deſſelben
Ehrengeſchenke von je 60 erhalten, darunter Hermann Moel-
Ter aus Sondershauſen, Eduard Pfannmoeller aus Binders-
Ieben, Kreis Erfurt, Karl Kurtze aus Pödeliſt, Kreis Querfurt, und
Wilhelm Brandes aus Aſchersleben.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 7. März. Des Mordes angeklagt

erſchienen geſtern zwei frühere Zöalinge der Erziehungsanſtalt zu
Zeitz, der Tiſchlerlehrling Alfred Möbus und der BVöttcher
lehrling Robert Blankenburg, beide aus Zeitz. Als An
ſtifter zur Strafthat kommt als Dritter im Bunde der in der
Cuagen erſten Verhandlung bereits wegen Meineids mit 5 Jahren

rege beſtrafte Buchbinderlehrling A. Junge. Wie ſich
unſere Leſer vielleicht noch erinnern werden, wurde in der Nacht vom
27. zum 28. November v. J. der Zögling der Erziehungsanſtalt
Liebmann im Schlafſaale durch Erdroſſeln mittels eines Hoſen-
trägers ermordet. Beide Angeklagte ſind Wpanvig, die That in
olgender Weiſe ausgeführt zu haben Nachdem die zuerſt ange-
lagten Mödus und Blankenburg den Vorſatz gefaßt, aus derAnſtalt zu entfliehen, hat ſie Junge auf das Nutzloſe ihrer Hand

lungsweiſe aufmerkſam gemacht und ſoll, nach Ausſage der beiden
erſteren, gerathen haben, einen Mord zu begehen. Die hierauf

rathung der drei jugendlichen brecher hatte zur Folge,
daß unter drei von ihnen aufgeſtellten Todeskandidaten die Zög
linge Borchert, Niemand und Liebmann letzterer als der geeignetſte

ewählt worden war. Liebmann wurde denn auch ruhig ermordet.
uf Befra jen des Vorſitzenden, ob Möbus keine Reue über ſeine

That empfinde, antwortete er „Nein“. Ausgeführt wurde die That
in folgender Weiſe „Möbus legte ſich neben Liebmann aufs Lager,
ſchob ſeinen Arm unter deſſen Kopf und brachte ſo die Schlinge um
den Hals Liebmanns, ohne daß dieſer es gewahr wurde, dann
haben, das eine Ende des Hoſen Möbus, das andere Blanken
burg in der Hand, beide ſolange feſt angezogen, bis Liebmann eine
Leiche war. Der Gerichtshof erkannte wegen der geradezu grauen
erregenden That auf das g zuläſſig höchſte Strafmaß gegen
rer Verbrecher und beſtrafte Möbus mit 15 Jahren

iankenburg als etwas weniger betheiligt mit 12 Jabren
und Junge, der, wie oben angegeben, ſchon mit 5 Jahren beſtraft
iſt, mit einer Zuſatzſtrafe von 10 Jahren Gefängniß, ſo daß Junge
zuſammen 15 Jahre zu verbüßen hat.

Vermiſchtes.
BismarckDeukmal. d Altona hat ſich unter Vorſitz des

Oberbürgermeiſters Gieſe ein Komitee für die Errichtung eines
Bismarck- Denkmals konſtituirtGrubennnglück. Auf der Grube „Al wine“ bei Welſchenneſt
ſind durch derabfallendes Geſtein zwei Bergleute getödtet
und einer tödtlich verletzt worden.

Ein Selbſtmordklub.
Blättern in Brüſſel die Entdeckung eines Selbſtmordklubs
welchem etliche zwanzig junge Lebemänner aus den beſten Familien
angehörten. Dieſe leiſteten einen Schwur, den diesjährigen Karneva
luſtig zu verleben, am Aſchermittwoch jedoch ſich eine Kugel in den
Kopf zu jagen. Drei Mitglieder d s ſonderbaren Klubs führten den
Selbſtmord thatſächlich aus, zwei waren ſofort todt, der Dritte iſt
ſchwer verwundet. Die Nachrichten über derartige Klubs brauchen
nicht tragiſch genommen zu werden ſie tauchen mit derſelben Regel-

auf wie Seeſchlange oder die ſechs Meter langen
iſiſche!

Siebenfacher Mord. Große Senſation erregt ein ſiebenfacher
Mord im Londoner Vorort n Der daſeſbſt in Fountain
Street wohnende Stuckateur Arbeiter Taylor durchſchnitt ſeiner Ehe
frau und ſechs ſeiner Kinder im Alter von 20 Monaten bis 13 Jahren,
und ſchließlich ſich ſelbſt die Kehle. Von ſeinen ſieben Kindern ent-
kam allein der älteſte, b rige Sohn nach verzweifeltem
Kampfe und ſchwer verwundet. Die Mutter und die ſechs Kinder
wurden todt, der Vater noch lebend aufgefunden, er verſtarb aber bei
dem Transport nach dem Hoſpital. Die Opfer des Mörder
en verzweifelt um ihr Leben gekämpft zu haben denn die

ohnung R einem Schlachthauſe. Taylor war ein nüchterner,
eachteter Mann aber ſeit längerer Zeit arbeitslos. Die ſchweren
ntbehrungen und die Nahrungsſorgen haben ihn zu der Verzweif

lungsthat getrieben.
Die Getreuen zu Jever haben heuer als Begleitvers der

Kibitzeierſendung an den Fürſten Bismarck folgende
Widmung beſtimmt

r ne lange TiedVaderland in Sorg und Fliet (Fleiß),
ott laot' uns das Geburtskind,

Bis dat et hundert und eene ſind
Raubmordverſuch. Jn einem Bonner Corſetgeſchäft wurde

eſtern Abend durch zwei maskirte Perſonen ein Raubmordver-
uch ausgeführt. Eine Verkäuferin, die allein im Geſchäfte an

weſend war, wurde durch Meſſerſtiche an Hals und Bruſt
ſchwer verwundet und die Ladenkaſſe theilweiſe ausgeraubt. Die

Eine anige
bringt der PariſerAtelier, der junge Stuseer X. ſagt zu ſeinem Freunde, dem Maler, de

Münchener Vier zu trinken, um dann die „Walküre“ zu hören
Künſtler „Lächetlicher Chauviniſt
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Ein peitſcheuder Schrittmacher wurde, ſo ſchreibt „Volo
Sport“, jüngſt in Auſtralien auf den Markt gebracht. Es iſt
dies ein hinter dem Sattel des Rades angebrachter Apparat, welcher
mittelſt eines Uhrwerkes in Bewegung geſetzt wird und auf 30, 40
und 50 Kilometer die Stunde geregelt werden kann. Wenn der
Fahrer den richtigen Schritt einhält, trifft eine geſchmeidige Ruthe
leicht ſeinen Rücken. Wenn die Schnelligkeit nachläßt, giebt die
Ruthe ſtärkere Schläge, ſo daß er, wenn er anhält, am Ende zu
Tode gezüchtigt wird. (1! Hm! Hm

Ein uobler Kerl in einer noblen Kneipe. Wie ſich jetzt
herausſtellt, hat der Bäckergeſelle Tannert aus Dresden,
welcher im Café Polonia um 400 Mark erleichtert wurde, in ſeiner

t einem Kollegen 1000 Mark geſtohlen, hatMark davon bereits in Dresdener Spelunken verjubelt und iſt
dann mit dem Reſt nach Berlin gekommen. An der Verurtheilung
des Eafé Polonia ändert es natürlich Nichts, daß man dort einen
Dieb ausgeplündert hat.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
London, 8. März. Nach einer Meldung der „Daily News“

aus Kairo haben die Behörden feſtgeſtellt, daß Eingeborene und
eine Anzahl Europäer aus den niederen Klaſſen jüngſt bedeutende
Mengen Feuerwaffen und Munition angekauft haben. Maßregeln
ſind getroffen, um einen Aufſtand zu unterdrücken, falls ein ſolcher
verſucht werden ſollte. Bei der Beiſetzung Jsmail Paſchas am
Dienstag ſollen auf dem ganzen Wege britiſche Truppen aufgeſtellt
werden.

Madrid, 8. März. Nach einer amtlichen Depeſche aus Kuba
beſetzten die ſpaniſchen Truppen die Stadt Beir a. Die Jnſurgenten
ſind geflohen und werden gegenwärtig verfolgt.

J Z J S r 55e5nnc“cſcn“5059
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſcher BankVerein von Kuliſch, Kaempf K Co.Nach dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1894 geſtatten die hiſultele

des achtundzwanzigſten Geſchäftsfahres die Ver
theilung einer Dividende von 75/, Prozent. Der ge
ſammte Umſatz betrug 505 Millionen Mark, 21 Millionen weniger
als im Vorjahre. In der GeneralVerſammlung vom 28. März1892 war dem Auffichtsrath und den perſönlich haſtenden Geſell

ſchaftern die Ermächtigung ertheirt worden, die zu der Erhöhung des
Grundkapitals auf 9000 000 noch fehlenden 600 000 Aktien
neunter Emiſſion zu einem paſſenden Zeitpunkt, ſpäteſtens aber bis
1. April 1895 zu begeben. Dieſe 600 000 find Anfang Oktober
zum Courſe von 140 Prozent zur öffentlichen Subſkription gebracht
und derartig überzeichnet worden, daß nur ſehr Heringe Beträge auf
die Zeichnungen zugetheilt werden konnten. as erzielte Agio iſt
abzüglich der Emiſſionskoſten mit 217 122,95 dem r
Reſervefonds zugeführt. Die neuen Aktien nehmen vom I. Januar
M ab an der Dividende Theil. Der Gewinn beträgt 672 296,65

T Zum Konkurs der Mecklenburgiſchen Kreditbank. Di
Viktorigmühle in Parchin und die Firma Klaehn
haben in Folge des Falliments der Kreditbank Konkurs ange
meldet. Da von dem auf 300 000 feſtgeſetzten Aktienkapital der
Kreditbank nur 84 000 baar eingezahlt ſind, müſſen die Aftionäre
nachzahlen. Wie die „Mecklenb. Nachr.“ melden, hat der
Kaſſirer der Kreditbank Selbſtmord begangen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckermeiſter und Schankwirth W a in Buch

nholz Llnnabemn) Hutmachermeiſter Lauſigk
Born

Markktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 7. März 1895. Preiſefür 100 kg netto. e 22,50-—23 Mk., Weizenmehl oo r

bis 20,00 Mark, Weizenmehl O 17,00 18,00 Mark, Roggenmehl 0

e e e War12,50 Mk. Roggenkleie 7,75—— nkleie 7, arWeizenſchaale 7,75 Pit, Haidemehl 32 Mk.

BVörſe von Berlin vom S. März.
Fondébörſe. Bei Beginn des heutigen Verkehrs konzentrirte

ſich das Intereſſe der Börſe faſt ausſchließlich auf den Handel in
DiskontoKommanditAntheilen. Die überraſchende Mittheilung
über die gevlante Fuſion der Diskonto Geſellſchaft und Norddeutſchen
Bank veranlaßte außerordentliche umfangreiche ſpekulative Käufe in
Kommanditantheilen, da die bevorſtehende Transaktion ſeitens der

rſe durchweg günſtig beurtheilt wurde. Deckungen und Meinungskäufe
ſteigerten die Kurſe in Diskontokommanditantheilen um mehr als 5
Wegen der Schwäche in Wien und der matteren Pariſer Börſe
konnte dies auf Italiener jedoch keinen beſonderen Einfluß gewinnen.

C Fondsmarkt war im Allgemeinen, von Jtalienern abgeſehen,

iII- x ie geri Raffinirter Zucker.g behauptet, aber ſtill Merikaner keſſer, weil man die ger gen Jm Laufe dieſer Woche waren Abnehmer weniger zurückhaltend und hatte das
nahmen im Februar auf zufällige Ereigniſſe zurückführt; Angebot zu notirten Preiſen gute Beachtung

öſterreichiſche auf Wien weſentlich niedriger. Andauernde ſchwache Nohzucker:
am des Fareer hie Akt im ſpäteren Verlaufe den Ver- rannl n do end. h net c 3ehr und veranlaßte mä W bſchwächung. ryſtaül. J einſchl. über 99509 a 46 145 8ſchl. 9,20--8,885

T. 2 ſtall. II einſchl. über 989 alt, 9,25-9,40 neu;Produktenbörſe. Die günſtige Witterung blieb anregungslos. 8777 Höo e Nachprod. 759 Rend.ansſchl. 6,40— 6,70.
Der Getreidemarkt nahm einen ſtillen Verlauf. Weizen kaum be
hauptet. Voggen feſt. Hafer preishaltend. Rüböl feſt. Spiritus Raff. ff. ausſchl. 00,00—-00,00

ö i do. fein ausſchl. 21,75-—-22.nachgebend trotz Veröffentlichung der Steuernovelle. r.
Weizen: loco: 123 143, Mai 140,50, Juni 141,253, Juli do. miltel ausſchl.

Raffinirter Zucker:
Gem. Raff. I einſchl.

do. do. II einſchl.Gem. Melis 1 einſch'. 20,75 21,00.
do. do. II einſchl.

142,50, Tendenz feſt. Roggen: loco 114--119, Mai 120,50, n t FarinJuni 121,25, Juli 122, Tendenz: feſt. Hafer: loco Melaſſe zur Entzuckerung Melaſſe für Brennereien 0,85--1,00. Bei Poſten aus
106--138, Mai 114,75, Juni 115,25, Juli 116, Tendenz: erſter Hand.
ſtill. Gerſte: loco 92--165, Futtergerſte: Rüböl: Magdebnrg, den 8. März 1895. (Eig. Drahtbericht.)loco S irrt Mai gen 43, Tendenz Art 83 Koruzucker, d chelte Ernte n I. zit Faß 20,75.

piritu s: (70er Waare) loco 33, ril 38,10, e timmung- feſt. tc excl., 889 Rendem. alte Ern I. Produkt Tranſito ſ. a. B.Mai 38,30, Aug. 39,20, Sept. 39,60, Tendenz ſchwach. (0er Waare e e a e m 3 t
loko: 52,60. Petroleum: loko 21,40. Nachprodnkte exel., 750 Rend. 6,45—-7,10 per März 9,271 G, 9,32 V.

Tendenz ruhig. per April 8,25 G, 9,30 B.Brodrafſinade I. 21,50 per Mai 9,32 G, 8,372 V.Zucerberichte do. II. 2i,25. per Juni 952i G. S.Gem. Raffinade mit Faß 21,25-—21,765. Stimmung: ſtill. Umſatz: 341 000 Ctr.
Halle a. S., 8. März. Hamburg, den 8. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Rohzucker. Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.Nachdem in den erſten Tagen dieſer Woche bei feſter Tendenz die Preiſe eine Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.
ſteigerde Richtung angenommen hatten, geſtaltete flch der Markt gegen Schluß wieder März 9.27 Auguſt 9,65. Tendenz: ruhig.
ruhiger und die Gebote wurden etwas ermäßigr. Umſatz 64 000 Sack. Mat 9,35. Oktober 9,75.

d 2A
Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5Ser 4 103,90 Erfuterr Bank a „arpener Bergbanu 3 1389,00Rufſ. Orient- Anleihe II. 4 67,45 Gothaer Grund Creditbank 128,25 G artmann, Sächſ. MF. 7 1154,25Coursnotirungen do. do. I. u do. do. junge 31 111,20 einrichshall 8 132,50
K Zit-ng- g do. Privatbank zu ibernia Shamrock. u cg uff. Boden Kredit 102, eipziger Bank. 6 139,6 G ildebrandt Mühlen 54,8 Wp u r. Cent B. ipf T T ſiſ u m Creditanſtalt 8 1199,00 G See deatn conv. 870 B

ärz. o. Centr.-B.Pf. I. S. agdebg. Bankverein a do. St.Pr. neueS r hr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 Sondeby Privatbank b 112,00 B Kaliwerke Aſherglehen 10 154,00
r e do. do. 1890 100,09 Maklerbant 61 908,80 G Kette Dampfſchifffahrt 90,59 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879. 102,80 Meininger Hypothekenbank. 6 126,75 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 95,00 G

riſch Gog e 5359 Mitteldeutſche Creditbank. 41 108,50 Lauchhammer conv. z
Serbiſche Gold r. i Deutſ 126,25 Ute 24,Deutſche Reichs Anleihe 4 105,70 8 do. Rente 183 577,80 r ren r 4 rei Riebeck. 10 204,90

do. do. 3i/2 104,75 G do. do. 1685 78,10 Deſterreich. Kredit ult. 117 237,00 Leopoldshaller chem. Fabr. 31 93,25
do. do. 3 98,5 G Ungar. Gold Rente 1000 102,70 Preuß. Boden Kredit 7 (143,80 do. St. Pr. 5 123,00Preuß. conſ. Staats Anl.. 4 105,50 G do. do. 500 1103.009 do. Eentr. Boden Kr. 91,178,0 Löwe Co. 18 27800 6
do. do. 31104,75 S J do. do. 100 4 103,50 do. Hyp. B. (Spield.). G 130/50 G Euiſe Tiefban cono. 3 5280
do. do 2 7 do. E.G.A. 89. 1000 5 1105,60 do. do. (Hübner) 55 120,00 G do. do. St. Pr. 7 82,00do. Staats Sch. Sch. i 101,6 G do. do. 1009 5 1105,60 do. do. volle 55 124,10 G Magdebg. BaubankAct. 2 273,00
do. Prämien Anleihe 124,70 do. Gold Jnveſt.Anl. i. Realkredit Bank 5 156,25 Magdeburger Bergwert 12 246,50

wir r n 753 so e iagdebinrger Sase et llsas7 m jſ ſ. B. f. 22,10 b ferdebahn. 9Erſatter Siodt Arie S Eiſenbahn Stamm u. Stamm S wen wen aterer Wege ereetadn. Abs
Halleſche do. p. 10230 s P itäts A ti Schaffhauſ. BankVerein 6 1141,00 G Marienhütte b. Kotzenan 172,90 Gde do. v. Ia. St 7 riori u 5 c ten. Schleſiſcher BankVerein 5 120,50 G Menden Schwerte conv. O 409,50
Magdeburger Stadt Anl. 4 I02,75 s Weimariſche Vank conv 62 o St-Pr.do. do. v. 1891. 31 102,75 B Dividende 1893. i r 7 Norddeutſcher Lovd 38569Weimar. Stadt Anl. v. V Aachen Maſtricht. 21 76,75 Phönix B. et. Lit. A.. s 139,75Berliner 5 17,99 G Altenburg Jeiß 9,97 301,00 d 443 t do. ädgeſi. 10 1525 Gdo. 4 110,60 G Dortmund-Enſch. St.-Pr. W In uſtrie-Papiere. Pluto Her wert 5 1302 G

do. 32104,20 G (Halberſt. Blantenb. Eiſ. 52 129,00 G de W Sur. z i.Kur u. Neumärkiſche. 3 Sudwigsh. Bexbach. 5 142,50 Dividende 13893. Pomm Maſch on 4 58,75do. neue 31203,60 G Lübeck- Büchen excl. 6154,00 A.G. f. Anilinfabr. 10 221,70 Niebeg Nomanwerte 16 175.00
Landſch. Central. Mainz Ludwigshafen 4, 118,60 Allgem. Elektr. 228,90 G Roſiger Brauntohlen en Iis25 Gdo. do. 31 102,70 G Marienburg Mlawta 174,70 AngioKont. Gunano. 9 225,00 G rer Zuckerf 90

do. do. III 3 do. do. St. Pr. 5 123,50 Anyalter Kohlen h 0 66,59 Sächſ. Shür. Braun 62, 125100 GZ Oſtpreußiſche. 312101,75 G DOſtpreußiſche Südbahn. O 832,5) Anhalter Maſchinen 6043,90 do. St. Pr. 6
2 Pommerfjche 31 102 75 G do. do. St.- Pr. 4 118,25 Berl. Anh. Maſchinen 127,00 G Salzunger Saline 7 odo. 4 Saalbahn 9 153,50 G Berliner Bockbrauerei. 149,00 S Schleſ. Zinthütte St. -dict. (14 156.,00 Gc Poſenſche, e e 4 103,80 do. St. Pr e o 42, 118,80 3 do. Böhm. Brauh 12 232,00 G do St.Pr. 14 189,10 G

do. 3 101,75 Weimar Gera 0 1135,25 do. Brauerei Königſt. 130,50 G Schwarzt pff 2480Sächſiſche do. do. St. Pr. 4 los 0 G do. do. Pagenhofer 30850 G Sijemens Glasinduſtrie. n 18130 Glandſchaftl. 31 102,70 Werrabahn 77,50 do. do. Schüttheiß. 267,50 Staßfurt. Chein Fabr.. s li9350 G
Schleſiſche, altiandſch. 3 Außtzig Teplitz abgeſt. 14,4 348,25 do. Union Grarweil 119,00 G Stouberger ZintNet. 6 li3825meſthre neulandſchaftl. i r e do. Elektricit. W. 10 232,00 G do g o. St. pr. 5 110,25

preußiſche 2 101., do. ahn do. Thierg. Baugeſ. 192,00 G 00Kur u. Neumärtiſche 4 105,75 Buſchtiehrader Bayn La. B. o Bismarckhütte e 8 163,00 G See ger San den v 3
S Pommerſche 105,75 Dur Bodenbach. chumer Gußſtahl. 4r, 138,50 Truſt Kuen 10 149002 Preußtziſche 1606,75 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 Bonifazius Bergwerk 0 9220B Veloce Dampfſchiff Aet. 3 620
S Sächſiſche 1105,75 Kaſchau Oderberg. 99,60 G demnit. Maſch. Jimm I124,50 Weſteregeln Alkali. 6 156,25 BS l Schieſiſche. 4 105,75 Kronpr. R. St. Sch. a Concordia Bergwert 4 112100 6 Wirener Gnß. G 133,60 GDremer Anl.,, 65, 87 u. 88 o1:20 PLemderg Czernowis 7 Erbäwiger Papier s 75 Witte 5Hamd. Staats Rente 3 105,10 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 nnendaum 302,75 Maſchinen en. 20 2610 Gdo. StaatsAnl. 1886 3 097,80 do. B. (Elbetyah) 58 Deſſauer Gas Act. 10 190,00 v Zeiger
Sächſ. StaarsAni. 1869. 3 do. Südbaon 00 nnersmarckhütte conv. 6 123,00 S hdo. Staats-Rente 3 97,60 vangor Dombrowo a mund. Brgb. St.-Pr. 106,00 Gt Aiew.. 99 V 7 do. Union St. Pr.., 63,90Auslä diſ Fonds Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerke h 82 141 59) B WeqſelCourſeündiſche do. Südweſtvadn gar. Ellenentger Kauun. a 46,75

Warſchau Wiener e 17,257,75 iſenh Thale St. Pr. 71,25 G oArgent. Gold Anleihe 5 63,25 Gotthardbabn excl. 7 I182,25 ether Maſch. Act. 7 1124,10 G Privatdiscont I
do. innere do. 42,70 Jtal. Meridionalbahn. 124,80 reund Maſch. conv. 233,00 GDuen.Aires vol. in boös 5 34.00 do. Nittelmeerbahn. 84,30 ggenauer Eiſenwert 0469,30 Schweiz 100 Fr. d T. 806,80

Chilen. Gold Anleide 1889 4 96,80 Luxembg. Pr. Hnur. 3 I199,90 do. convertirte 6o0,10 Jtal. Platz 100 L. 9 T. 76,85
Ezvptiſche pri. 312 Anleihe 33 Schweizer Centralbabn. 5 134,00 (Gelſenkirchen Vergwert. 6 158,70 Peterss. 100 S. R. 8T. 218,80

do. mnifiz. 490 do. 4 1 do. Nordoſtbahn. 60 133,49 Glauziger S 100,59 G Annſterdam 100 fl. 3 M. 168,95Griech. Anleihe 1881 84. 34,90 do. Uniondahyn 82 95,50 Greppiner Werte 3 85,90 B. Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,95
do. tonſ. Goldrente 4 28.00 Weſtficilian. Bahn. 323,25 Große Berl. Pferdeb. 12 278,00 8 Lond. i Lſtrl. 9 T. 20,44
do. MonopolAnleihe. 4 alleſche Maſchinen 27 367,50 G SLond. 1 Lſtrl. 3 W. 29,37,5do. GoldAni. v. 1890. 34,50 Tmien St. Pr. conv. 9 91,00 Paris 100 Fr. 10 T. 81,00talieniſche Rente 59 5 88,76 Bank Actien. do. Brückend. conn. 73 123,25. Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 165,065

St. Anl. 86, I. u. II. 4 75,60 do. do. St Pr. 8 145,75Mexik. Anteihe o. z 9 Dividende en 99 COCOCO.-O—üdo. do. Berg Märk. B. i. Elberſ. 0,0 g rſer Handels De 16 30 0 Schluß -Courſe.
do. StaatsEiſenb.Obl. 5 67,50 do. t 5 109,50 S Tendenz feſter. zNorweg. Staats Anl. 88 o 3 n e örſen Handels Verein 8 116,00 39 Reichsanleihe e e 98,40 Nationalbank f. Deutſchland o 125,75

Oeſterr. Gold Rente 1103,40 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59 127,50 Jtal. Renten ehe 88,70 Gotthardbahn. 181,99
do. Papier-Rente. 98,70 remer Bank Markſt. 5 I115,25 G Ung. Goldrente Iu2,40 Marienburger h 74,60do. SilberRente h 99, 10 Breslauer Distk. Bank e 5 114,50 Rufſ. Noten eeeoeeeee 219 50 Oſtpreuß. Südbahn h 82 50Vort. StaarsAnl. 88---89. --38,50 do. Wechſel Bank. 5 194,90 G (Convertirte Türken 227,30 Kuſſ. Süd Weſtbahn 288,25

RNöm. St. Anl. II.- VIII. 4 84,00 Darmfſtädter Bank. e 52 152,90 Buſchtierader h e de e e 258.,50 Warſchau Wien e e 902 138,60
Kumän. fund e e 5 103,40 Defſauer Landesbank. e 72 148,90 B Elbethal h 133 75 Bochumer Gußſtahl h 63 75

do. amort.. e 599,16 Deutſche Bant 8 1179,50 Prinz HeinrichBahn W 99,90 Dortm. Union St. Pr. 124 00do. do. 1891 4 87,40 do. Genoffenſchaftsbank. 5 117,50 G Berliner Handelsgeſellſchaft 154,25 Laurahütte 139 00
Kufſ. konſ. Aul. 1880er 4 102,60 do. Hypothekenbant. 7 I128,60 G Deutſche Bank We 180 10 arpener Kohlen 137 00

do. Gold Rente 1883. 5 Disconto Commandit. 6 1214,90 Dresdner Dank 152,40 ibernig ndo. do. 1881. 4 t en Dresdener Bank. 53 258,25 G mſtädter Dank 152 25 rod. Llovd 85, 10do. konſ. Eiſenb. Anleihe 7 103,70 do. Bank Verein 5 114,50 G Disc. Geſellſchaft e e 214,76 Hamb. Packet e eder eeee 81,60

m——7

Zwangsverſteigerun Dienſtmädchen Geuch. Mansfelderſtr. 60Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Du von Loebejün, In einem ſchöngelegenen Orte des

Band Blatt 127, auf den Ramen der Gebrüder Brauereibeſitzer Kari Großherzogthums Baden, unweit Baden- L V Bern
Friedrich und Friedrich Albert Pohle zu Loebejün eingetragenen, Baden, wird ein tüchtiges, ehrliches iſt 1./4. 1895 für 600 zu vermiethen.

2651]im Gemeindebezirk Loebejün und Schlettau belegenen Grundſtücke, beſtehend aus Mädchen, evang. Religion am liebſten
1. Acker vom Plan No. 155, Sect. I der Karte von Sch ettau, Kartenblatt 4, vom Lande, bei hohem Lohne per ſofort

arzelle 40 a. b. d. mit 28,16 ar und 9,42 Mark Reinertrag r ie2. Plan Nr. 3, Sect. I der Karte hinter dem Glaſehoch, Acker, Kartenblatt 1, muß ſchon einigermaßen in häuslichen
Parzelle 7,92 mit 6,60 ar und 4,17 Mark Reinertrag,

arzelle 42 mit 79,10 ar und 35,73 Mark Reinertrag,
4. Plan Nr. 154, Sect. V der Karte von Schlettau, am Glaſehoch, Karten- August Neuss in Gaggenau i. Bad.

blatt 4, Parzelle 41 mit 18,70 ar und 7,70 Mark Reinertrag zu ſenden. [2601
am 9. Mai 1895, Vormittags 9 Uhr z kröft. Ammen v. Lande ſuch. ſof. Stelle

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden. d. Fr. Rötzscher, Gr. Ulrichſtr. 3 II
Die Grundſtücke ſind mit 56,82 Mark Reinertrag und einer Fläche von

1,3256 Hectar zur Grundſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 9. Mai 1895, hof erfahrene

Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Loebejün, den 2. März 1895.

Königliches Amtsgericht. welche in der Gemüſe und Obſtver

3. n Nr. 153, Sect. V der Karte von Schlettau, Acker, Kartenblatt 4, zu Kindern haben. Angebote mit Zeug-

Louis Fritsech.

Herrseh. Belletage
Beſichtigung jeder Zeit. [2762X uns Wettinerſtraße 20.

Die Buchhalterſtelle des Rittergutes
Zschernitz b. Brehna iſt beſetzt. [2724

oder 1. April d. Js. geſucht. Dieſelbe

Verrichtungen eingeübt ſein und Liebe

niſſen oder deren Abſchrift ſind an

Eine ältere, in Küche, Haus und Hühner
2564 Ein Gut

in angenehmer Lage, 800 Morgen Ge
ſammtareal, vorzügliche, meiſt neue

i gpirthſchafterin,
werthung, ſowie in der einfachen Buch

in 30er Jahr. in fein. Küche für eine Oberförſterei bei D
perf., ſucht ſelbſtſtänd. Stelle d. ältere, erfahrene

1 Oeconomie Wirthſchafterin Geſucht wird zum 1. April dfs. Jahres führung nicht unerfahren, auch Kindern

Pauline Fleckinger, von der 2244 durch Rud. Mosse, Halle.Ranniccheſtr. 5. Mamſell Direktion der Landwaiſen Anſtalt zu
Wir er Laugendorf b. Weiſzenfels a. S. mit 300 Morg. Acker undine ältere tüchtige Dieſelbe muß bewandert ſein im Kochen, u Wieſen, guten maſſiven GeWirthschafterin Backen, Milchwirthſchaft und Federvieh

unter Z. 2752 an die Exp. d. Ztg. und der Gehaltsanſprüche.

t zucht. Meldungen urter K. M. 2641wit guten Zeugniſſ. ſucht zum 1. April an die Exp. d. Ztg. zu richten unter An
Stellung am liebſten ſelbſtſtändig, Off. gabe der zuletzt innegehabten Stellungen

Gebäude, Nähe Stadt u. Bahn, iſt
Verhältniſſe halber billig unter günſt.
Bedingungen zu verkaufen. Näh.
Auskunft auf Anfragen unt. O. p.

zugethan iſt, wird bei hoher Beſoldungwen zum 1. April oder Oſtern 1895 geſucht

bäuden in Nähe Stadt und
Bahn unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkanfen. Off. unt. B. m.
2255 bef. Rud. Mosse, Halle.

Vermiethungen.

Ein ält. geb. evang. Fräul. ſucht, ge
ſtützt auf vorzügl. Zeugniſſe, baldige
Stellung zur ſelbſtändig. Führung der
Wirthſchaft bei ein. älteren Herrn od.

ame. 2778Off. erb. an Goetze, MansfeldStadt.

t JLand u. Stadtwirthſ afterinnen, Her rschaftliche II. Etage
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin ſowie freundliche Manſarden Wohnung
werden geſucht u. nachgewieſen durch in d. Blumenthalſtraße 13 ſind z. 1. April

Pauline Fleckinger, d. Js. zu vermiethen. Weiteres darüber
Ranniſcheſtraße 5. [2563 zu erfragen Karlſtraße 5 II. [2340

Stroh (Maſchinendruſch), nur
D größere Gutospoſten,zum Preſſen (Dampfbetrieb), zu
kaufen geſucht. Kaſſe eventl. im
voraus. Off. sub S. n. 45070

Träbern geſucht.
Ein wöchentl. Quantum Träbern

von 50 100 Ctr. wird geſucht. Off.
sub F. g. 45074 bef. R. MosseHalle a/S. 2766

j rößereSpeisekartofleln teſten
magnum bonum und blaß-rothe bevor
ugt. Offerten mit Preisſtellung und
uantum unt. R. p. 45071 bef.

Rud. Mosse, Halle a/S. [2765

bef. Rud. Mosse, Halle. [2764

b

Jung. Kr. Mädchen,
w. d. landw. Haushaltungséſchule S
beſ. hat, Nähen u. Plätten gelernt, 5
ſucht unt. beſch. Anſpr. Stell. auf größ.
Gute, um ſich w. auszb. Angeb. unt.

F. 2315 bef. Rud. Mosse, 2
Halir aS. (2729



„„Fiüntracht“
Braunkohlenwerke und Briketfabriken.
Die Herren Actionäre werden hiermit zur diesjährigen

VIII. ordentlichen General- Verſammlung
auf

Sonnabend, den 6. April, Nachmittags 3 Uhr
im Bureau der Mitteldeutſchen Creditbank, Hehrenſtraße 2 hier

ergebenſt eingeladen.

1.
2.
3.

Tagesordnung:
Vorlage der Jahres Rechnung und des Geſchäftsberichts pro 1894.

Beſchlußfaſſung über die r
Enilaſtung des Aufſichtsrathes und Vorſta

Reingewinns.
ndes.

4. Wahlen zum Aufſichtsrath.
H. Reviſorenwahl.Wegen Theitnahme an der Generalverſammlung verweiſen wir auf S 27 des Statuts mit dem Bemerken, daß die

Hinterlegung der Actien, bezw. Depotſcheine der Reichsbank darüber ſpäteſtens am 3. April

Mitteldeutschen Creditbank hier
und den Herren Becker Co. in Leipzig

t

Die Jahres Rechnung und der Geſchäftsbericht liegen vom 18. März ab für die Herren Actionäre bereit.
zu erfolgen hat.

Berlin, den 6. März 1895.
Der Vorſtand.

bei der

[2779

billigſt zu verkaufen. (2757

Wegen Aufgabe meiner Dgnmesgg 3
verkaufe
ein paar eleg. dunkle Shimmel

6—-7 Jahre alt, 175 und 178 em groß,
fromm und ſolid gefahren,

ein Landauer,eine Malb- Chaise (Lindner),
ein Break für 6 Perſonen,
ein Ackerwagen,
wen Kutschgesechirre.

b. Kobe sen.,
Leipzigerſtr. 66.

Eine große ſtarke

Viehwaage
Bahnhofstr. 18.

Starke und leichte

J Arbeitspferde
C ſtehen unter günſtigen

Bedingungen preiswerth zum Verkauf.

Carl Hoyer senior, [2755
Halle a/S., Gaſthof grüner Hof.

auf 1 Jahr geg. gute750 Rlk. Sicherh. u. Zinſ. 7eß
Gefl. Offerten unter M. E. 962 an
Maasenstein Vogler, Akt. G.
Halle a/S. 2787V. Werminghofff.

e

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeereerHei eintretendem Bedarf von Drucksachen halten wir unsere mit den neuesten

Schriften, Maschinen und Apparaten ausgestattete 606

Buwehb- und Kunstäruekerei

vestens empfohlen. 99 G äää
r

Wir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz-

bis zu dem elegantesten Luxusdruck. Mit Ent-

wärfen, Mustern und Preisanstellungen

stehen wir gern zu Diensten. 98

Für Massenauflagen
Rotationsdruck. G 9 9 S

T

S

w*
v

z Sges v
v v zWe e G z
S Verlag 22

der

Halleschen Feitung

landesdeitung för Cie Provinz Sachsen und ie angrenzenden Staaten.

III

u

d d d dd Oder
Buch- unch K. unstdruckerei

Oho Thiele, Halle (Saale)

C Leipzigerstrasse No. 87 9

99069 Galvanoplastik.
l

Bekanntmachung.
Zum Neuban des Poſtgebäudes hierſelbſt ſoll die Lieferung von

1. 2000 Tauſend Hintermauerungsziegeln,
2. 350 Taufend ſcharf gebrannten vollen Hintermauerungsziegeln und
3. 100 Tanſend ſcharf gebrannten Hintermauerungsklinkern

im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden.
Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum

21. März 1895, Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des Poſtneubaues, Martinsberg 10, Eingang Hagenſtraße, ab
zugeben, woſelbſt zur angegebenen Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
der etwa erſchienenen Bewerber ſtattſindet.

Die Lieferungsbedingungen liegen
Einſicht aus.

Halle (Saale), 6. März 1895.

im vorbezeichneten Geſchäftszimmer zur
[2783

Der Königliche PoſtBaninſpeetor
Ia WellI.

Von Sonntag ab ſteht ein Transport von 30 Stück
der beſten

hochtragenden und friſchmilchenden

I Kühe,Bullen äöhrgenſowie mehrere

12763

ſprungfähige

J BahnhofIV. Blöckev, Stumsdorf.
Die Lieferung von 535 000 Stück Back Anuncetion.

ſteinen und 500 ebm geſiebtem] Mauerſand

ur Ausführung n
oll vergeben werden. Angebote welche

verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lie-
ferung von Backſteinen bezw. Mauerſand“
verſehen ſein müſſen, nehmen wir bis zum
14. d. Mts. Mittags 11 Uhr entgegen.
Die Anlieferung der qu. Materialien hat
frei Ablageplatz auf Ottoſchacht I bei
Wimmelburg zu erfolgen, noch in dieſem
Monat zu beginnen und iſt entſprechend
den Anforderungen der Revierverwaltung

fortzuſetzen. [2781Eisleben, den 7. März 1895.
Manfeld'ſche Materialien Factorie.

Sonnabend den 9. d. Mts.
Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich in der Wohnung des
Gutsbeſitzers Emil Weber zu
Steuden zwangsweiſe:

Sophas, 1 Nähmaſchine, 1 ſchw.
ianino, 1 Wanduhr, 1 Vertikow,
Teppich, Rohrſtühle, 1 Waſch

tiſch, 1 Schreibpult, Spiegel,
Kleiderſchränke, 1 Kuchengeſte I u.
v. a. S [2786KraftGerichtsvollzieher, Halle a/S.

Bekanntmachung.
Zur Uebernahme der Geſchäfte der

hieſigen Amtsanwaltſchaft ſuchen wir bald
möglichſt eine geeignete Perſönl chkeit.

fferten ſind mit kurzem Lebenslaufe
und etwaigen Zeugniſſen bis zum 25.
d. Mts. bei uns einzureichen.

Die Stelle gewährt zur Zeit eine ſtaat
liche Jahres-Remuneration von 1152 Mark,
welche vorausſichtlich um 180 Mark jähr-
lich vermehrt werden wird. Auch wird
ſtädtiſcherſeits vorausſichtlich für Miethe,
Heizung und Beleuchtung eines Geſchäfts
lokals eine jährliche, widerrufliche Ent
ſchädigung von 300 Mark gewährt werden.

Eisleben, den 6. März 1895.
Der Magiſtrat.

Welcker.
Rätterguts- Verkauf.

Ein Rittergut von 300 Morg., im KreiſeLeipzig, beſtem Magdeburger t

boden, Rübenſamenbau, 7 Morgen Raps,
Gerſte, guten noblen Gebäuden, compl.
Jnvent., 10 Min. von Eiſenbahnſtat. ent
ernt, ſoll bei 50000 Anz. verk. werden.

ff. sub A. K. 5000 poſtl. Berlin Poſtamt 10

[2745

Offene und geſuchte

Stellen.

W Stellenſuchende aller
Branchen plazirt ſchnell Reuters
Burean, Dresden, Permoſerſtraße.

(2740Für einen jungen

Landwirth,
17 Jahr alt, welcher bis 1. April die Acker
bauſchule beſucht, wird eine Stelle als
Volontärverwalter ev. als Lehrlinggeſucht. Gefl. Off. u. Bedingungen erbittet

Zaſchwitz bei Wettin a. S.
Lehmann, Gutsbeſitzer

Ein led. Gärtner für ein Gut geſucht
d. Fr. Rötzscher, Gr. Ulrichſtr. 3 II

Beabſichtige mich mit S bis 10,000
Mart bei einem ſoliden [2737

Landw. Productengeſchäft
zu betheiligen, vorausgeſetzt, daß ich r
dabei im Geſchäft mit thätig ſein kann.

Offerten unter Z. 2737 an die Exped.
der Halleſchen Zeitung zu ſenden.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, hier und da mit
Hand anzulegen findet zum 1. April
Stellung in Freyburg a/ V. beim
Stadtgutsbeſitzer Laddey. [2738

Suche per 1. April er. einen nicht zu
jungen Verwalter. Gehalt 500 Mark.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. [2733

Rittergut Meyhen bei Schkölen.

Freund.
Für mein Kolonialwaaren und Ci-
garrengeſchäft ſuche ich per Oſtern einen

Lehrling. So
Naumburg a. S. G. Trummler.

Zum 1. April a. e. ſucht einen thätigen,
[2782jungen

Verwalter
aus anſtändiger Familie das RittergutWernsdorr bei Teuchern. Perſonhce

Vorſtellung gewünſcht.

Zum 1. April ſuche ich einen tüchtigen
erſten Hofmeiſter für die Pferdegeſpanne.
Nur Bewerber die bereits in größeren
Wirthſchaften Stellung hatten, finden Be

rückſichtigung. [2692Amtsrath Wentzel Teutschenthal.

Inſpectorpferd,
br. Wallach, 9 jähr., 1,70 gr., ſehr fromm,
auch Sättel u. Zaumzeuge, billig Legf

Stallmeiſter R. Russé,

StadtTheater.
Sonnabend, den 9. März 1895,

165. Vorſtllg. 39. Vorſtllg. auß. AbonuFbenrs 7 ühr. s

Benefiz für Adele Rinald-Pault,
Zum erſten Male

Halali.
Luſtſpiel in 4 Akten von Richard

kowronneck.

Perſonen:
Ellinor von Streit A. RinaldPauli,
Gertrud, ihre jüngere

Schweſter J. Schneider.
Frau Schettler, ihre Ge

ſellſchafterin H. Orla.
Gramatzke, Verwalter J. Haller.
Karl, stud. agr., ſein
Sohn G. Köhler.Schnabel, Förſter G. Conradi.

Siegfried von Streit
kenitz, Referendar A. Schumacher.

Georg r Gutsbeſitzer auf Malitzewen F. Rinald.

Noreix, A. Kühne.Michalski, r. Küſthardt.Kebeikat, Treiber G. Greger.
Hannes, A. Dalwig.Ein Diener, C. Müller.

Jagdgehülfen, Jagdgäſte, Treiber.
Ort der Handlung Die Majoratsherr
ſchaft Adl. Groß Schwentainen in Oſt

preußen. Zeit Die Gegenwart.
Nach dem 1. u. 3. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 10. März 1895.
Nachmittags 3!/2 Uhr.

29. Fremden- Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Der Verſchwender.
Zaubermärchen mit Geſang in 3 Abtheilungen und 5 Akten von Ferd. Raimund.

Muſſk von Conradin Kreutzer.

s Zeller

Magen-

Iropfen,
vortrefflich wirkend bei Krank
heiten des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche
des Mageuns, übelriechendem
Athem, Blähung, ſaurem Auf
ſtoßen, Kolik, Sodbreunen, über

mäßiger r e rGe oſugt, Ekel und Erbrechen,

Magenkrampf, Hartleibigkeit
oder 5737 r

Auch bei Kopſſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und
Getränken, Würmer, Leber und

ämorrhoidalleiden als heil-
t Mittel erprobt.
B enannten Krankheitenhaben ſt die Mariazeller

Magen- Tropfen ſeit vielen
Jahren auf das Beſte bewährt,
was Hunderte von Jbeſtätigen. Preis à Flaſche ſammt

r 80 Pfg.,Doppelflaſche Mk. 1.40. Central
Verſand durch Apotheker Carl
Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutz
marke und Unterſchrift zu

beachten. 2Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in
Halle a. S. in den Apoth.
Kronenapothek. am Ranniſchen
Platz; Querſurt: i. der Apoth.;
Schieuditz: Avoth. L, Hoff
mann; Schkölen Apoth.
H. Wicke. 2751

222

wei Schüler beiPenslion finden ivorzüglicher Pflege u. Nachhülfe in allen
Fächern, in feiner Wohnung mit Bad e.
Nähe der Schulen Preis 420 A. per
Jahr. Lehrinſtitut Germanla.

Direktor Braumann.
2713] Thalamtſtr. 3, am Markt.

Als Schneiderin empf. ſich in u. außer
Reilſtraße 7. dem Hauſe Manuerſtraſte 15, 3 Tr.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.
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